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ommiſſionairen bezogen werden kann. 


Größere Schrift nach Verhältniß. Einlieferungszeit der 


Haupt momente der politiſchen Begebenheiten. 


| | 


Deutſchlan d. 
Preußen. 


Ban mer „Verhandlungen. 
ar aſte Sitzung der Erſten Kammer am 19. April. 
Ane eſſtensbericht über die Anträge der Abgeordneten von 


Die 1 Döberitz und Genoſſen, belreffend das Ja gdgeſetz. 
* 8 eine en beantragt, die Regierung um baldige Vor⸗ 
ı Dftobe zes zur Beſeitigung der durch das Geſetz vom 
rechte herbei Fe wegen unentgeltlicher Aufhebung des Jagd⸗ 
hebung dieſe Gele . des Rechtsgefühls durch Auf⸗ 
v. 4 5 es zu erſuchen. 
Reifen, der ge 86 iſt nothwendig, die Spuren des Barrikaden⸗ 
Jagdgerechti keit unten und des Antichriſts zu verwiſchen. Die 
dn he Wengeallent enden Grund und Boden beruht auf 
ie 8 N 5 1 : r ; 8 
äget verfahr Wununler. Hebenliche Engel 90 55 Bi 
efühl demon vernich et. Das e Subjekte und ungelernte 
dan t moraliſirt das Landvoll Jagdgeſetz verletzt das Rechts⸗ 
ve en zuganglich. 1848 bat und macht es revolutionären 
“en menſchliche Leidenſchaft Hecht gos das Rechtsgefühl, ſon⸗ 
3° Weg wieder eingeſchlagen,“ ſgeſprochen. Wird der rich⸗ 
| 9 ‘ wird Gottes Segen mit 
raf Saurma: Auf ahnliche 5 
nien wieder eingeführt werden. Wehe konnten auch Laude⸗ 


Graf M . . 
d erveldt: Wer das Jagdgeſetz v 
n Kommunismus. Das 1848 begangene a der verficht 


gemacht werden. Soll eine Entihädigung Ratten wieder 


un eine ſolche Fi finden, fo 
2 am beſten durch eine Hundeſten | 
cf werden. Die ungeheure Zahl der Hunde in er 


N Unglück für die Menſchen. (Große Heiterkeit.) 


„Graf At 5 0 
die cdi ah Jagdgeſetz hat uns gezeigt, wie weit 


Der Antrag des Abgeordneten v. Olfers: Die Kammer 
wolle beſchließen, die Regierung zu erſuchen, baldigſt unter 
Aufhebung des Geſetzes vom 31. Oktober 1848 wegen unent⸗ 
geltlicher Aufhebung des Jagdrechts ein Geſetz zur Beſeitigung 
der dadurch herbeigeführten Rechtsverletzungen vorzulegen, wird 
mit 66 gegen 16 Stimmen angenommen. 


Ein und fünfzigſte Sitzung der Erſten Kammer 
am 21ſten April. e 

Fortſetzung der Debatte über die Reviflon des Jagdpoli⸗ 
zeigeſetzes. / 

Die Kommiſſion hat ſich für die Reviſton ausgeſprochen. 

In dem Kommiſſionsbericht wird das Jagdgeſez vom 31. Ok⸗ 
tober 1848 ein nicht zu Recht beſtehendes genannt. Darüber 
entſpinnt ſich eine Debatte, welche mit den Worten des Grafen 
v. Arnim ſchließt: Bei uns hat die legitime Regierung nie: 
mals aufgehört, darum beſteht jenes Geſetz ſo lange, bis ein 
neues an ſeine Stelle tritt. (Vielſeitiger Beifall.) Rz 

Der Antrag des Abgeordneten v. Olfers, bei Reviſion des 
Geſetzes, die von der Kommiſſion aufgeftellten Geſichtspunkte zu 
berückſichtigen, wird angenommen. Are 

Bericht über die Denkſchrift der Regierung vom 31. März 1853 
betreffend die Ausführung des Geſetzes vom 13. Juni 1851 we⸗ 
gen Unterhaltung, Verpflegung und Erziehung der oberſchle⸗ 
ſiſchen Typhus warſen. “ 

Die Waiſen find theils in Pflegeanſtalten, theils in landwirth⸗ 
ſchaftlichen Anſtalten, theils in Familien und theils in Blinden- 
und Taubſtummen⸗Anſtalten untergebracht. Ihre Geſammtanzahl 
beträgt 2193. 7 . / ö ; 

Bis jetzt betrugen die Einnahmen 199678 rtlr. 26 far. 6 pf. 

Ausgaben 258913 - 18 = A = 


Te 
alſo Mehrausgaben von 59234 rtlr. 21 ſgr. 10 pf. 


Der Kommiſſionsbericht findet die Entſtehungsurſache jenes 
Nothſtandes außer den ſchlechten Erndten in den Gewohnheiten der 


(41. Jahrgang. Nr. 40.) 


taviſchen Bevölkerung Oberſchleſtens, in ihrer geringen Bildung 
und dem gänzlichen Mangel an Berufsfertigkeit. 

v. Stablewski: Die ſlaviſche Bevölkerung iſt ſehr bildungs⸗ 
fähig; aber es geſchieht zu wenig zu ihrer Bildung. Die Mes 
N hat ſelbſt anerkannt, daß 470 Schulen mit 580 Lehrern 
ehlen. 8 f 

Brüggemann: Der Vorredner hat „Verufsfähigkeit“ mit 
„Verufofertigfeit“ verwechſelt. Die Regierung hat hunderte von 
Schulen errichtet und wird auch ferner fortfahren, die Verbeſſerung 
und Vermehrung der Bildungs anſtalten für die ſlaviſche Bevöl⸗ 
kerung im Auge zu behalten. 

Der Antrag der Kommiſſiou, ſich mit den wegen Unterhaltung, 
Verpflegung und Erziehung der oberſchlefiſchen Typhuswaiſen 
getroffenen Einrichtungen einverſtanden zu erklären, wird ange⸗ 
nommen. 


Acht und vierzigſte Sitzung der Zweiten Kammer 


am 14. April. 
Fortſetzung der Berathung der Städteordnung für die 
ſechs öftlihen Provinzen. 
§. 5 macht die Erwerbung des Bürgerrechts abhängig vom 
Haus beſitz, eder ſtehendem Gewerbebetriede oder einem Steuerſatz 
von 4 Thalern. 

$. 6 wird ohne Debatte angenommen. 

Zu $. 7 hat die Kommiſſion den Zuſatz vorgeſchlagen, daß der 
Konkurs den Verluſt des Bürgerrechts nach ſich ziehe. 

Der Paragraph wird in der Kommiſſions⸗Faſſung angenommen. 

88.8, 9, 10 werden ohne Debatte angenommen. 

F. 11. welcher beſtimmt, daß jede Stadt befugt ſei, beſondere 
ſtatutariſche Anordnungen zu treffen, welche die Beſtätigung der 
Megierung bedürfen, wird in der Kommiſſionsfaſſung angenommen. 

88. 12 bis 16 werden ohne Debatte angenommen. 

§ 17 beſtimmt diejenigen Perſonen, welche nicht Stadtverord⸗ 
nete fein können, und wird in der Kommiſſiensfaſſung angenom⸗ 
men. Bei der Diskuſſion dieſes Paragraphen erklärt der Miniſter⸗ 
präſident v. Manteuffel, daß die Regierung der „Zeit“ die 
Bezeichnung eines „oſſiziöſen“ Blattes nicht beilege. 

FS. 18 bis 24 werden theils mit, theils ohne Debatte ange: 
nommen. 


Neun und vierzigſte Sitzung der Zweiten Kammer 
am 13. April. 

Große Heiterkeit erregt ein aus Köln eingegangenes Schreiben 
au Se. Majeſtät den König, an ein hohes Staatsminiſterium, 
ſo wie an die hohe erſte und zweite Kammer, „nicht zum Ueber⸗ 
gang zur Tageserdnung, ſondern zur ernſteſten Berückſichtigung 
und Beherzigung.“ Der Inhalt deſſelben find national⸗olono⸗ 
miſche Vorſchläge. 

Fortſetzung der Debatte über die Städteordnung. 

F. 25 bandelt vom Wahlmodus. Die Wahl ſoll münd⸗ 
lich und öffentlich fein. 

v. Vincke beantragt eine verdeckte und ſchriftliche Wahl, um 


Miß brauche, Einſchüchterungen und Einwirkungen der Polizei 


auf die Wähler zu verhindern. 

Leite wünſcht Wahrheit und Aufrichtigkeit bei den Wahlen zur 

Hebung des ſittlichen Gefühls des Volks. - 

W enen „Präſident: Eben weil wir die Wahlen auf 
8 und Aufrichtigkeit gegründet wünſchen, wollen wir fie 

auf Deſſenllichteit gründen. Wie ſollte die Sittlichkeit des Volks 

durch under Stimmzettel gehoben werden? Eine Stimme, 

1 980 eben wird, bloß weil es verſteckt geſchieht, 
Miniſſer des Innern Das von der Regierung vorge⸗ 

ſchlagene Verfahren entſpricht der Würde des Mannes — fie 

Gemeindeordnung ven 1850 hat daßfelbe Prinzip aufgeſtellt. 


=, 2 
Brämer behauptet, bei den Wahlen fei die amtliche am 
gemiß braucht worden; er bleibt aber den Beweis ſchuldig. 1 

Graf Stolberg⸗ Wernigerode: Einwirkungen. ln 
auch im Jahre 1848 ſtattgefunden, und zwar durch deln zut 
Vereine. Wenn die Demokratie, der der Dolch und Dag 
Seite ſteht, die Orerhand gewinnt, dann giebt es nur ein 
dagegen — Begnadigung zu Pulver und Blei. at; mit 

Riedel: Oeffentlichkeit gehört in einen idealen herzen 1 
dieſer hat der Bürger nicht die gehörige Freiheit, feine? ! 
gung zu folgen. Mr kom i 

v. Mitſche⸗Kollande: In Meifie iſt der Fall md. 
men, daß ein Urwähler, der notorifch nicht ſchreiben tente ger 
mit drei Namen beſchriebenen Zettel abgab. Als man ihn "niet 6 
befragte, ſagte er, er habe ſich acht Tage hindurch geübt, 
drei Namen aufzuſchreiben. j ul | 

Das Amendement des Abgeordneten v. Binde wird m 
gegen 125 Stimmen verworfen. 

Die-Kommifftonsfaffung wird angenommen. rei el 

Zu 8. 20 beantragt v. Bin cke, den letzten Adſatz zu Mt 
welcher den Mitgliedern des Magiſtrates, je nach der Ein! will 
zahl, den Titel Stadtrath, Rathsherr und Nathmann geb 1 

Dies Amendement wird angenommen, und der Venn |, 
theils nach der Faſſung der Kammer, theils nach der Fafſu ö 
Kommiſſion angenommen. mel, | 

8$. 30 bis 32 werden in der Kommiffionsfafiung ongenegee⸗ |} 

F. 33 beſtimmt, daß die gewählten Bürgermeiſter, 2 l 
neten, Schöffen und beſoldeten Magiſtratsmitglieder der 
gung bedürfen. nett 

Die Kammer beſchließt, daß auch die Schöffen und beſe gig 
Magiſtratemitglieder der Beſtatigung unterliegen ſollen. achte, 
die zweite Wahl nicht beftätigt, fo iſt die Regierung ch vel, 
die Stelle einſtweilen auf Koſten der Kaſſen tommiſſariſch bis 
walten zu laſſen. Dieſe Verwaltung ſoll ſo lange dauern 
eine Neuwahl die Beſtatigung der Regierung erlangt hal. 

88. 34 bis 43 werden ohne Debatte angenommen. fen 

F. 44 beſtimmt, daß die Sitzungen der Stadtvererdnel!“ 
fentlich fein ſollen. 5 em di 

v. Kleiſt⸗Retzo w beantragt zu beſtimmen: „Inwie ibt dee 
Sitzungen der Stadtverordneten öffentlich ſein ſollen, ble 
Beſchlußnahme derſelben überlaſſen. . ; Sta 1. 

Schäfer: In kleinen Städten iſt die Oeffentlichkeit der parat 
verorbnetenfigüngen ganz überflüffig, da ſich Niemand 
lümmert. 1 w wi 

Das Amendement des Abgeordneten v. Kleiſt⸗Retze 
verworfen und die Kommiſſionsfaſſung angenommen. met | 

88. 46 bis 50 werden in der Kommiſſionsfaſſung angen 

Bei $. 51 wird die Debatte vertagt. l. 

Ap 
Fünfzigſte Sitzung der Zweiten Kammer am 16 

Fortſetzung der Berathung der Sädteord nung 0 aus 

F. 52 handelt von der Erhebung des Einzugs⸗ : 
ſtandsgeldes. aalen ben. 

v» Binde beantragt das Hausſtandsgeld zu reiche lic 
die Hausſtandsſteuer ſei eigentlich eine Cheſteuer, die Der 
keit nicht förderlich fein dürfte. > kann 

Der Miniſter des Innern; Die Regierung 
Beſtimmung nur als eine wohlthätige Einrichtung nn 
Von ihr iſt nicht die Wahl des Aufenthalts, ſonde 
Theilnahme an dem Bürgerrechte abhangig. Antrag wer 

Nach langer Debatte wird der v. Bin cke ſche 
worſen und die Kommiffiensfafjung angenommen. „ird ange 

8. 33, der von den Gemeindeſteuern handelt, ein 
nommen. . die Zu 

$. 56 legt dem Magiſtrat die Verpflichtung nel eich 9. 
mung und Ausführung zu verſagen, weng 


und 


} 


= 


Sladtverordneten 
eſeszwidrig find, 


e Paragraph wird in der Kommiſſtensfaſſung angenommen 

99 11 61 werden e F 
ene die Geſchafte des Bürgermeiſters. 

ost 500 beantragt, daß die Verrichtungen eines Po⸗ 

ſchadigu urch den Bürgermeiſter gegen eine angemeſſene 

Dieſer being aus der Staakekaſſe geſchehen ſollen. 
mir ntrag wird angenommen, im Uebrigen wird die 

N 63 being genehmigt. N 

in J. > bis 85 werden bis auf wenige geringe Veränderungen 

„„Wommiſſtonsfaſſung angenommen. 


lermit iſt die Berathung biefes Geſetzentwurfs geſchloſſen. 


n 3 . 

und fünfzigfte Sitzuug der Zweiten Kammer 
Bud am 18. April. 
Dei der . Berichte. 
wird vertan Fafhung des Etats des Juſtizminiſteriums 
ir Rena wie weit die Berathung des Antrages des Gra⸗ 
Udiehen fei. betreffend die Reviſten der Sportelgeſetzgebung, 


hien dun iter: Die Sache bat ihre großen Schwierig⸗ 
alerigt nd wird ſchwer ich noch in der gegenwartigen Seſſton 

anner werden. Was die angeregte Kompetenz der Schieds⸗ 

1 W. betrifft, ſo erkläre ich mich dagegen, denn ich fürchte, 

t ch fo viele geeignete Perſonen nicht vorfinden, die 
Der a das Amt zu übernehmen. 

teln ommiſſionsantrag auf Ermäßigung der Spor⸗ 


deren Beſuguiſſe üderſchreiten, rechts- ober 


er angenommen | * 

tutg 5 ommiſſionsantrag auf Erweiterung des Inſti⸗ 
„Dei den Schiedemänner wird verworfen. 

miſſto Len einmaligen außerordentlichen Ausgaben hat die Kom⸗ 
Bier ng eee die Erwartung auszusprechen, daß die Mes 
ter durch c durchgreifende Maßregeln zur Beſeitigung 
deaf h Ueberfüllung der Gefängniſſe erzeugten 
' . treffen werde. 
dtturt nel weiſt darauf hin, wie viele zu geringen Strafen 
t 


bra oben Perionen frei berumlaufen, weil ſie nicht unterges 
ut 5 


: . 0 
ach: Zur Abhilfe ſchlage ich ein Mittel vor, das 
kanlicht) die Marz⸗Errungenſchaften abhanden gekommen iſt, 
Bi: ie Peitſch e. (Große Unruhe. Wiederholter Ruf: Pfui!) 
wieder 1 muß Herr v. Gerlach auch die Leidbeigenſchaft 
2 Übren, denn Prügel und Leideigenſchaft find Korrelate. 
und ai Die Prügelſtrafe iſt eine körperliche Strafe 
1 Pre andre Strafe erſetzen. 
trime nia Mew: Die Wiedereinfü der Pa⸗ 
1 1 ederein führung der Pa⸗ 
beet eagle. edech reſormirt, würde dem Uedel⸗ 
Steinbeck 3 viele Koſten erſparen. 
Pntziehung der Veauemnanafung der Freiheitsſtrafen, durch 
aſſen. eit, würde ſich manches erreichen 
Der Kommiſſlonsantrag wird ern 
om men. 


En 


Berlin, den 17. Mai. Ihre Majeſtät 


don Griechenland iſt von Wien pier eint die Königin 


| =; gelten Pngitiiertage die Reife nach Pen und hat 


denburg fort⸗ 


fi Verlin, den 18. Mai. Seine Majeität der König 


90 ch Wien und Ihre Maſeſtät die Königin 
er 


na 
2. zum 
. N up om Wohlthaͤtigkeits⸗ Anſlalten nach der Altmark 
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Danzig, den 10. Mai. Mit dem heutigen Tage tritt 
die Dampf⸗Kotvette „Danzig“ in die Reihe der dienſtfähi⸗ 
gen feefertigen preußiſchen Kriegsſchiffe ein. Unſere Marine 
erhält an dieſem ſchoͤnen Schiffe einen anſehnlichen Zuwachs. 
Es arbeitet mit 440 Pferdekraft. Die Bemannung beſteht 
aus 180 Koͤpfen. Nachdem die Korvette von dem Chef der 
Marine, dem Prinzen Adalbert, inſpicirt worden, wird fie 
ſich nach Chatham begeben, um aus dem dortigen Arſenal 
12 Geſchütze aufzunehmen und dann auf der Rhede von Spi⸗ 
thead bei Portsmouth weitere Ordre abwarten. 


Kurfürſtenthum Heſſen. 
Kaſſel, den 11. Mai. Die Geſangvereine ſind im 
ganzen Lande als revolutionair aufgelöſt u. verboten worden. 


Freie Stadt Frankfurt. 

Frankfurt a. M., den II. Mai. Die zahlreichen An: 
griffe, welche in der letzten Zeit Leben und Eigenthum in 
Frankfurt bedrohten, haben zu außergewöhnlichen Eicher: 
heitsmaßregeln Anlaß gegeben. Seit vorgeſtern durchziehen, 
außer zwei von Gensd'armen angeführten Militär⸗Pa⸗ 
trouillen, auch noch 12 vollſtändig bewaffnete Gensd armen 
in kleinen Abtheilungen, von 8 Uhr Abends bis gegen Tages⸗ 
anbruch, die Straßen. 


OGeſterreich. 8 

Wien, den 12. Mai. Se. Majeſtät der König der Belgier 
ſind geſtern Nachmittag um 5 Uhr hierſelbſt eingetroffen. 

Nach Berichten aus Bosnien haben ſich die Zuſtände der 
dortigen Chriſten ſeit der letzten Vermittelung Oeſterreichs 
weſentlich gebeſſert und ſind den türkiſchen Behörden die 
ſtrengſten Aufträge zur Beſeitigung eines jeden Uebergriffes 
zugekommen. Sicher iſt es, daß man in neueſter Zeit nichts 
mehr von jenen Grauſamkeiten hört, welche die Bewohner 
der Herzegowina und Bosniens von Seiten der Türken in 
früherer Zeit fortwährend zu dulden hatten. 

Wien, den 13. Mai. Die ſtandrechtlichen Ur heile in 
Ungarn haben immer noch nicht aufgehört. Kürzlich wurde 
in Temesvar ein Schneider, verheirathet und Vater von 
zwei Kindern, zum Tode durch Pulver und Blei verurtheilt 
und das Urtheil auch ſofort vollzogen, weil derſelbe, unge⸗ 
achtet er wußte, daß das Tragen von Waffen und Munition 
ohne höhere Erlaubniß verboten ſei, in Thereſiopol mit einem 
ſcharf geladenen Gewehr und ſcharfer Munition auf offener 
Straße betreten worden. Auch war er ein Individuum von 
„erwieſener ſchlechter Konduite.“ 8 

Wien, den 14. Mai. Der König von Belgien, welchem 
zu Ehren heute eine glänzende Truppenſchau auf dem Parade⸗ 
platze des Joſefſtädter Glacis abgehalten wurde, hat heute 
mit dem Herzog von Brabant in Begleitung des Kaiſers meh⸗ 
rere militäriſche Etabliſſements, darunter die Aerarial-Ge⸗ 
wehrfabrit im Arſenale, befucht. Uebermorgen iſt Blumenfeſt 
in den Appartements der Erzherzogin Sophie. 

Künftigen Donnerſtag den 19. Mai wird den neueſten 
Nachrichten aus Berlin zufolge die Ankunft Sr. Mafeſtät des 
Königs von Preußen erwartet, und im Lauſe der näch⸗ 
ſten Woche ſoll auch der König von Baiern aus Italien hier 
eintreffen. Sämmtlichen Civil⸗ und Militär: Behörden. der 
Ortſchaften, welche Se. Majeſtät der König von Preußen auf 


* 


= — 
der au 208 Wien 1 ift 15 15 Fr u: j Frankreich. 1 4 
reien der Auftrag zugekommen, beim Einkreffen des König a 8 0 iteur“ erzaͤhlt folge 
in den Bahnhöfen ſich ehrerbietigſt vorzustellen. : ER ee er e 10 
Mailand, den 9. Mai. Die neue „Dolcherhebunge, Sailer knen Spk Do tn Dei reſervirten Theile des Tui ; 
die auf Sonntag, den 8. Mai, in Mailand angeſagt war, iſt, rien⸗Gartens. Gr näherte ſich einer der Schildwachen (ae 
Gott ſei Dank, mit dem bloßen Schrecken an uns vorüberger der mobilen Gensdarmerie) und richtete an dieſelbe einig 
gangen, den das Gefühl der möglichen Ausführung eines Worte über ſeine Vergangenheit und feine ge enwörtige bag, 
N 5 ae Be 95 Bin Ich habe acht 3 a in Afrita gedient“ 8 antwortele nen 
bruar in unſeren Gemüthern erzeugen mußte. Nicht im 8 3 : 7 ir 
entfernteſten iſt an irgend einem Punkt der Stadt die Ruhe und nch ellagen 8 ſind alle eben — fog 
und Ordnung geftört aden, „Ueberhaupt zeigte die Pby: der Kaiſer. — Ich würde es ſein“ — antwortete der e. zu 
ſiognomie Mailands von früh bis Abends dem unbefangenen — wenn“ .... und er zoͤgerte. Der Kaiſer ſprach ihm I | 
Beobachter nichts Aufallendes, doch der Unterrichtete lag np Yer Soldat fuhr fort: oh ich eine ea die ich 15 | 
en 7 05 x a5 nn 7 ö = 1 5 und die alle gute Eigenſchaften beſitzt, heirathen könnte, 4 | 
ie Ueberzeugung daß ſeitens der Miltair- Kommandanten Aa dee N , eintreten, 
und der Polizei: Direktion weitgreifende Vorſichtsmaßregeln Wine er en Ene diefe e mi 
angeordnet worden waren, nicht ganz zu unterdrücken ver: etwas 10 fuhr der Gendarm fort 19 0 mir Afrika ni tat 
mochte. Starken und ſich häufig folgenden Patrouillen be⸗ ben hat, nämlich eine kleine Summe Geldes.“ Der Kader 
gegneten wir in allen Richtungen der Stadt; alle Wachtpo⸗ entfernte fi hierauf, ließ aber ſofort Erkundigungen er 
ſten waren bedeutend verſtärkt, die Bereitſchaſten verdoppelt den Soldaten einziehen Dieſelden waren günſtig und ine 
worden, und der größte Theil der Truppen in den Kaſernen Kaiſer ließ demfelben 3000 Franken zustellen, um ſeine N 
konſignirt. Die flanirenden Offiziere und Soldaten waren in Ausführung zu bringen.“ 3 ! | 
geſtern nirgends in der Stadt anzutreffen. In den Tags⸗ Di 5 5 3 11 ; 15 10 der Dezember⸗ n 5 im Si 
theatern fanden die angezeigten Vorſtellungen ſtatt, und wur⸗ E a zeſſe, win Folge der Zezember⸗ nruh pe a 
den von zahlreichen Zuſchauern eben fo wie die gewohnlichen den Frankreichs geführt wurden, find jetzt alle been e gane, 
Abendvorſſellungen in den übrigen Schauſpielhäuſern befucht; Ranzen P pn A 10 B ae 
der Korſo ſchien uns nicht fo belebt wie ſonſt an Sonn- und ines M 7 er lig auf el aus Melan (Nieder-Alpe [gef 
Feiertagen, und wie die ſchöne Witterung nach zwei rauhen eines Mordanfalls auf einen Gendarmen, der in Fo 1 zum 
Regentagen es Ei erwarten ieh. Die Stadtthore 3 a vierzig Tage das Bett hüten mußte,! 7 
wie immer geöffnet, doch entging uns dort eine größere Be⸗ n , ini 
auſſichtigung der ein⸗ und ausgehenden Paſſagiere und Fuhr⸗ fiche 1 von a 1 li jetzt tenen le 
werke ſeitens der Polizei⸗Beamten nicht. So hätte ſich denn bolitiſcher 90 15 9 89 . Die beiden legten, deren C ilde m 
das mit aller Beſtimmtheit ausgeſprengte Gerücht von dem maitre zu 20 Jahren Kerker verurtheilt, eine Scale 
Ausbruch einer neuen blutigen Emeute wieder als einer der von 5 Jahren zu ae geworden iſt, ſind nach den ü 
gewohnten ſchändlichen Kunſtgriffe des Syſtems bewieſen, niſſen von Paris gebracht worden. den 
welches in der Beunruhigung der Gemüther und in der Stö⸗ Paris, den 12. Mai. Der Kaiſer hat dem unter deb 
rung jedes Vertrauens unter „dem Volke feiner Liebe“ immer Auſpicien des Großherzogs von Sachſen⸗Weimar un ines 
einen Erfolg erblickt, der ſeine gewiſſenloſen Zwecke fördert. aan 18 a 1 zur W einen 
Sch metz. enkmals für the, Schiller und Wielar 


0 Beitrag von 2000 Fr. zuſtellen laſſen. te 

Bern, den 10. Mai. Der Bundesrath hat einen fran⸗ 0 ; f ; Loret 
zöſiſchen Flüchtling von hoher Abkunft, der als Verfaſſer und . N + 35 in der he 99 15 
Verbreiter eines Gedichtes gegen den Kaiſer der Franzoſen Etienne haben am (ten alle dort beſc äftigten mau 
in Genf verhaftet und nach Bern geſchickt worden, des Aſyls Geſellen ihre Arbeiten eingeftellt. Am Morgen dieſes Fun 
verluſtig erklärt und aus der Schweiz gewieſen, begab ſich eine Bande von 2 bis 300 dieſer Leute nac 
Niederlande. erſt Ne e Mani 11055 den 1 Der 

Haag, den 10. Mai. Der päpſtliche Internuntius am digten Arbeiter ſich ihrer Manifeſtation anzuſchließe Zchau⸗ 
hieſigen Hofe, bisheriger Vice-Superior der holländiſchen zus Um 0 Etienne begab ſich ſofort nach Dem pet 
Milton, hat ſämmtlichen Katholiken die Wiederherſtellung 10 ff ruhen. Fünf Perſonen, die man fü glebelter 
der biſch öſichen Hierarchie bekannt gemacht. In dem betref“ der Auf G hielt, wurden verhaftet Die Ermahnung 
ſenden Rundschreiben werden die Katholiken ſehr ernſtlich zur Rive de Gier nahmen, nach einer väterlichen 
Wheiſtlichen Liebe, Duldſamkeit und Verträglichkeit ermahnt. des Präfekten, ihre Arbeiten wieder auf. t im bei 
Da Bis leiyer Zeit auch die Generalfynode der reformirten Paris, den 14. Mai. Durch kaiſerliches Oeker alrath 
Kirche einen Hirtenbrief ganz in demſelben Geiſte der Liebe tigen „Moniteur“ wird zum erſten Male der N er | 
und Dufdfemteit an ſämmtliche Gemeinden des Landes er⸗ des Ackerbaues, der für ganz Frankreich dieſe rn für die 
laſſen hat, fo wird hoffentlich die konfeſſſonelle Spannung eſſen zu vertreten hat, wie die kerbau⸗Ramgerufen. 

dieſen wohlgemeinten Vorſtellungen und Ermahnungen einzelnen Arrondiſſements, zu einer Seſſion einbe ines Mo⸗ 
weichen. b f ſoll ich am 19. Dezember zu Paris auf die Dauer e 


˖ u‘ 


u 


hats derfammeln und fich hauptſächlich mi 
! ptſächlich mit folgenden Gegen⸗ 
fänden beſchäftigen: Drainir- Arbeiten 11 ſeeer Waſſer⸗ 


Ruß, Krantheiten der ee ſchädliche Inſekten, 


S etreide⸗Vorräthe, Wägen und Meſſen der Körner⸗Früchte, 


ebensm 
zeitig hat 


die 100 Not 


ittel, landwirthſchaftlicher Kredit u. |. w. — Gleich⸗ 
der Miniſter des Innern, im Auftrage des Kaiſers, 
abeln des Ackerbaues ernannt, aus denen die 


erſammlung zuſammen in wi | 
geſetzt fein wird. Zunächſt kommt 
auf das Departement ein Vertreter und an dieſe ſchließen ſich 


und 


zehn frei gewäh 
hlte Notabeln, worunter u. A. Hr. v. Morny 
er Oberſt v. Beville. 


daß diſemem halbamtlichen Theile berichtet der „Moniteur“, 
tretene Regierung Maßregeln getroffen hat, um der einge⸗ 


ohnungs⸗Theuerung, worunter gerade die 


r i 5 
beler und kleinen Rentiers am meiſten leiden, ſchleunig ab⸗ 


juhelfen 


* 


x uterneh 


Der Miniſter des Innern hat bereits mit mehren 


in verſch mern einen Vertrag geſchloſſen, wonach vorzüglich 
mehr ſchiedenen Gegenden der Stadt für die Arbeiter paſſende, 
e Stock hohe Häufer, mit unmöblirten und möblirten 


ohnun 
ſundhei 
ſelb beit 
können y 


Subvent 


fat der 
Luft und 


zu b 


gen und allen Rückſichten auf Reinlichkeit und Ge⸗ 
errichtet werden ſollen, und damit die vom Miniſter 
eſtimmenden Miethpreiſe fo mäßig als möglich fein 
erhalten die Unternehmer eine gewiſſe Summe als 
ion aus der Staatskaſſe. „Wir werden alſo“ — 
„Moniteur“ — „der Reihe nach jene elenden, der 
des Lichtes beraubten Winkel, jene Gemeinſtuben 


0 8 2 1 B 
N Aunbrdes genannt), wo die Arbeiter und arme Familien 


ich zum 


Schaden ihrer Geſundheit und Sittlichkeit wie zur 


Veran unferer Civiliſation, bunt durch einander anhäuften, 
1 chwinden ſehen und an der Stelle dieſer unbequemen und 
Abeſunden Wohnungen werden ſich Gebäude erheben, wo 


it eiter 
a 
Aehnlich 
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in großer Zahl geſunde, geheizte, erleuchtete, luftige, 


ſſer in leberfluß verſehene Wohnungen finden werden.“ 
es ſoll auch für die übrigen großen Manufakturſtädte 


ald in Paris ſogar für die klein iers, di 
N en Rentiers, die ſchlecht bes 
dab dalngeſeilen u. ſ. w. geſchehen. Mit Befriedigung weiſt 
gierun as amtliche Blatt auf die von der gegenwärtigen Re⸗ 
g ſchon bewirkten Verbeſſerungen zu Gunſten der arbei⸗ 


tenden Kl 


aſſen hin, deren Lage, wie daſſelbe bemerkt, obſchon 


ö ht jo ſchlimm al n be ändern, ihr i 
8 i L 
am erze 1 h gehe ern, ih unaufhörlich 


arı 


der 8 16. Mai. Dem Geſetz wegen Herſtellung 


Körpers 
taten 


London, den 11. Mai 


Grafe üt in d ii 

die n der Kommiſſion des geſetzgebenden 

hegen Kalt entgegen; man will ſolche nur bei At⸗ 
eben des Souveraines zugeben. 


Graßörttannen und Irland. 


Chambers eine Bill zum Dam Unterhaufe beantragte Herr 


Freiheit 
den Sch 


i iſſen Fä ven Schutze de önlichen 
in gewiſſen Fällen, wo d be der perjönl 
utz gewähre. Es handelt Harte feinen ausreichen: 


Kloſterbewohner, die nur zu oft einenm die Rechte der 
2 4 n r 
urch ihre Heimlichkeit unbeſiegbaren Gewalkerantwortlichen 


eien. D 


er Antrag veranlaßte eine lange und bat ebe 


und wurde mit einer anti⸗ miniſteriellen Maio 
x » ri 0 
Änmen angenommen. bort von 23 
er ſo lange hingehaltene Prozeß des Aldermans Salo⸗ 


ons, 


wegen ſeines Eintrittes in das Parlament und der 


„ 


damit verbundenen Vereidigung, welche letztere Salomon 


als Jude verweigert, iſt endlich ai: dahin entſchieden wor⸗ 
den, daß Salomon zu einer Geldſtrafe verurtheilt wurde. 

London, den 14. Mai. In der Nähe der Margareten⸗ 
Inſel, im jlillen Ocean, iſt das Dampfſchiff Independence 
untergegangen. Die Berichte der Ueberlebenden lauten ent⸗ 
ſetzlich. 178 Perſonen ſollen mit dem Schiffe verſunken ſein. 
Unter den Paſſagieren befanden ſich 18 Juden; davon er⸗ 
tranken 10, von der Laſt des Goldes, das fie bei ſich trugen, 
in die Tiefe gerifen: Einer hatte Demjenigen, der ihn retten 
würde, 50,000 Dollars angeboten, aber die Lage der Mann⸗ 
ſchaft war von der Art, daß Jeder nur an feine Rettung den- 
ken konnte. 

Italien. 

Rom, den 2. Mai. Der Stifter des Paſſioniſten⸗Ordens 
Paolo della Croce, geboren 1694 zu Ovada in Piemont, 
geſtorben zu Rom 1775, iſt geſtern nach dem vorgeſchriebenen 
Ritual ſelig geſprochen worden. Dabei war die Menge der 
Zuſchauer 5 außerordentlich groß, daß ſelbſt die ſo weiten 
Räume der Peterskirche dieſelben nicht zu faſſen vermochten. 
Im Augenblicke der Beatifikation fiel der Vorhang von dem 
Bilde des neuen Seligen, die Glocken läuteten und von der 
Engelsburg herab verkündeten Kanonenſchüſſe den Bewoh⸗ 
nern Roms den feierlichen Moment. Um 5 Uhr Nachmit⸗ 


tags beſuchte der Papſt den nach der Peterskirche gebrachten 


Leib des Croce und betete wohl eine Stunde an ſeiner Seite. 
Paolo della Croce war einer der vertrauteſten Freunde des 
Kardinals Ganganelli, des nachherigen Papſtes Klemens XIV. 


Türkei. 
Jeruſalem. Die Kirche des heiligen Grabes, die 
man ſich nicht anders als den Ort zu denken gewohnt iſt, wo 
die Gläubigen ihre Andacht verrichten, und wo den Türken 


gegenüber die gemeinſte Klugheit ein anſtändiges und vor⸗ 


ſichtiges Betragen zur Pflicht macht, iſt nichts deſto weniger 
ſchon oftmals Zeuge der ſkandalöſeſten Auftritte zwiſchen den 
verſchiedenen chriſtlichen Parteien geweſen und die türkiſche 
Wache hat mit Knütteln am heiligen Grabe die blutigen Zwi⸗ 
ſtigkeiten ſchlichten müſſen. Der letzte Skandal von dieſer Art 
ereignete ſich am vergangnen Palmſonntage, wo die Griechen 
und Armenier in der Kirche hart an einander geriethen. Mit 
Hilfe einer Kompagnie türkiſcher Soldaten gelang es dem 
franzöſiſchen Konſul Botta, die Streitenden zu trennen und 
dem Kampfe ein Ende zu machen. Der Angriff ſcheint von 
den Griechen ausgegangen zu ſein. Die Lateiner blieben dem 
Streite fremd. Der franzoͤſiſche Konſul wurde von den tür⸗ 
kiſchen Behörden trefflich unterftügt. 


merit a. 


Newyork, den 30. April. Ein Territorial⸗Streit zwi⸗ 
ſchen Mexiko und Neu⸗Mexiko beginnt Beſorgniſſe zu erregen. 
Hr. Lane, Gouverneur von Neu-Mexiko, erhob in einer Pro⸗ 
klamation Beſitz-Anſprüche auf das Thal Mecilla, indem er 
behauptet, daſſelbe ſei durch ein offenbares Verſehen des nord⸗ 
amerikaniſchen Grenz-Kommiſſärs Hrn. Bartlett dem mexi⸗ 
kaniſchen Staat Chihuahua belaſſen worden. Hr. Lane for⸗ 
derte zugleich den Oberſten Sumner auf, ihm militäxiſchen 
Beiſtand zu leiſten und mit den Truppen unter feinem Beſehl 
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das ſtreitige Gebiet in Beſttz zu nehmen. Der Oberſt weigerte 
ſich jedoch, ohne Befehl aus Waſhington einzuſchreiten, die 
Mexikaner aber bekamen kaum die Proklamation zu Geſicht 
und hörten von Sumners Weigerung, als ſie jo viel Truppen 
wie möglich zuſammentrommelten und das Thal beſetzten. 
Sie führen jetzt eine ſehr entſchiedene Sprache und drohen, 
den Gouverneur Lane zu verhaften, falls er ſich auf mexika⸗ 
niſchem Grund und Boden betreten ließe. In der Haupt⸗ 
ſtadt Mexiko herrſcht die größte Aufregung. Die Regierung 
hat weitere Truppenſendungen nach Mecilla beſchloſſen, und 
eine Deputation mexikaniſcher Behörden hat dem nord⸗ame⸗ 
rikaniſchen Geſandten aufgewartet und bei ihm gegen das 
Auftreten Lane's Proteſt eingelegt. „Die Waſhington Union“, 
angeblich ein Organ des Präſidenten Pierce, behält ſich ihr 
Urtheil über das möglicher Weiſe voreilige Verfahren Lane's 
vor, ſagt aber, daß ohne Zweifel das Mecilla⸗Thal einen 
Theil des Gebietes von Neu⸗Mexiko bilde und den Vereinig⸗ 
ten Staaten gehöre, 

Newyork, den 30. April. Von dem Buche „Onkel 
Toms Hütte“ ſind im Laufe eines Jahres 305,000 Exem⸗ 
plare verkauft worden. Das Buch geht ſtark nach dem Sü⸗ 
den. Ein Exemplar der illuſtrirten Ausgabe wurde ſogar 
direkt aus Perſien verſchrieben. 


ren 

Aus Kabul läßt ſich die „Delhi Gazette“ melden, daß Mah⸗ 
mud Khan, Beherrſcher von Suza-i Pool in Turkiſtan, als 
Stagtsgefangener dorthin gebracht und, nachdem man ihn 
uerſt N hingerichtet worden ſei. Doſt Mohamed hat 
arte Truppen⸗Aushebungen angeordnet, zum Schutze feiner 
neu erworbenen Beſitzungen in Turkiſtan, wo ſeine Söhne 
zwei Heine Staaten eroberten. Ein Korps aus Bokhara, wel⸗ 
ches gegen ſie auszog, begab ſich wieder auf den Rückzug; da⸗ 
gegen hieß es abermals, daß perſiſche Truppen gegen Herat 
marſchirten, worauf der Doſteine Geſandtſchaft an die Häupt⸗ 
linge von Kandahar ſchickte. Ueber Herat hatte man auch in 
Kabul erfahren, daß der König von Perſien neuerdings von 
einem Mörder verwundet worden, der auf Anſtiften einer hoch⸗ 
geſtellten Perſon, die er zu nennen weigerte, gehandelt zu ha⸗ 
ben behauptete. . 
f China. 

Hongkong, den 28. März. 30009 Rebellen bedrohen 
Nanking und proklamiren die Abſetzung der kaiſerlichen Dy⸗ 
naſtie. — Die früheren Proklamationen, welche ſchon aus 
dem vorigen Jahre datiren und worin dieſes als das erſte Re— 
gierungsſahr des Kaiſers Ta ping, d. h. des großen Friedens⸗ 
fürſten, aus der jüngeren Ming⸗Dynaſtie bezeichnet wird, find 
etzt zur Oeffentlichkeit gelangt. In einer dieſer Proklamatio⸗ 
nen, welche von einem General Kwo herrührt und nach einem 
am 23. April 1852 über die kaiſerlichen Truppen errungenen 
cu Siege erlafien worden iſt, wird geſagt, daß die Mant⸗ 
ſchu Dynaſtie die Liebe des Volkes eingebüßt habe und daher 
ihrem Sturze nahe ſei. Sie habe während der letzten 200 
Jahre keine Rückſſcht auf die Beſchwerden des Volkes genom⸗ 
men, dagegen habe der Kaſſer Tihn tih dem Volke Frieden ge⸗ 
bracht, er babe jetzt ſchon feit drei Jahren mit dem Unterdrük⸗ 
fer gekämpft und ein Heer zuſammengebracht zum Schutze des, 


590 — 


Rechtes und des Wohlwollens; er habe fich der Gelehrten 15 
der tugendhaften Bewohner von Hoo kwang je lebhaft 15 
nommen, daß ſeine zarten Gefühle erſchöpft worden ſeien 1 


Preis von 10,000 Goldſtücken aufdie Einbringung jedes en 
darinen, wenn lebend, und von 30000 für jeden Mandarin 
Kopf und drohet zugleich mit Plünderung der Städte, w 
feinen Befehlen nicht nachgekommen werde. 1 
Der neue Kaiſer ſelbſt wirft in einer Proklamation der hell, 
ſchenden Tartaren⸗Dynaſtie vor, daß ſie die Sitten und! ie 
bräuche der Chineſen untergraben, ihnen dadurch, da 103 
dieſelben zwang, ſich die Zöpfe wachſen zu laſſen, das Anſeh in 
von unvernünftigen Thieren gegeben, und Leute, we f 
den Werken des Confucius und Menzius bewandert ſind, den 
nachgeſtellt habe, welche ſich mit Geld Gunſt zu erkaufen 
Stande ſeien. Er (der neue Kaiſer) habe bisher ſeinen N „ 
men verheimlicht, er habe in der Zurückgezogenheit gelbe 
ſeine Familie ſtamme in gerader Linie von Unterthanen ie 
Ming: Dynaftie her und kein Mitglied derſelben habe ſich ie 
während der 200 jährigen Herrſchaſt der Tartaren⸗ Dynaſſ 
zum Knechte der Tartaren hergegeben. Er ſeinerſeſts ha 
nichts von den Mantſchu's verlangt, jetzt aber, wo er che 
daß die Tyrannei überall ſich geltend mache, daß Recht 115 
Wohlwollen nirgends mehr geachtet, und ein Jeder, m 1 
er nun Höfling oder Bauer ſein, nur nach Geldgewinn I 
habe er ſeine tapfern Krieger in den Kampf geführt, ume 
Dynaſtie zu ſtürzen und dann — zum Frübjtitek zu (cell 
In den Annalen des Confucius wird, um die Schnelligfel” 
That zu bezeichnen, erzählt, daß ein Häuptling ſeine Jene) 
geſchlagen habe, noch ehe er zum Frühſtück geſchritten ei 
Am Schluſſe der Prorlamation wird den Tartaren mit re 
vorgeworfen, daß ſie weder gute Staatsmänner, noch tanfe 1 
Generale und Soldaten, noch überhaupt ein fichended Mr 
habe und die veute in aller Eile haben zuſammenraffen mit 55 
um Soldaten aus ihnen zu machen, weshalb denn au ie 
kommende Kaiſerreich mit Leichtigkeit alle Schranken des W 
derſtandes durchbrechen werde. 75 
In einer dritten Proklamation, welche, wie es ſcheint, geh 
Ende des Februar 1853 erlaſſen worden iſt und von einen 
„ſpeciell mit der Vernichtung der Tartaren und Ginfebund 15 
neuen Dynaſtie betrauten“ General Yang ſen tſching hert 15 
wird erklärt, daß die Anhänger des neuen Kaiſers alle nt en 
thanen des großen chineſiſchen Reiches ſeien und ihr Bil 
aus den von den Weiſen des Alterthums hinterlaſſenen DI en 
geſchöpft haben, weshalb ſie ſich denn auch nicht herbeilaſſe, 8 
können, Rang und Lohn von dieſen Barbaren aus der 
tarei anzunehmen. Sobald Nanking eingenommen ſei, ofen 
neue Einrichtungen in Betreff der Staatsprüfungen getro 
werden. Das Vermögen der Tempel und Klöͤſter, welch 
Prieſtern des Buddha und Taou gehören, fo wie dae d 
mögen der Bordelle und Spielhäuser ſoll an die Armen HE rn 
Dörfern vertheilt, die Prieſter des Buddha und Tac Fr, 
aber, ſo wie alle, welche ſich bei dem Bau der Tempel e 
Buddha betheiligt haben, ſollen umgebracht werden. 


auleber die Perſonlichkeit des neuen Kaiſers herrſcht großes 
unkel. Nach einem Berichte ſoll er Hang ſen tſeuen heißen, 
9 Jahr alt, von hoher Statur und aus Hwa heen in der 
ü rovinz Canton gebürtig ſein, nach Andern wird ſein eigent⸗ 
S er Name noch immer abſichtlich verſchwiegen, und ſelbſt die 
bepdone der kaiſerlichen Armee haben ihn nicht zu entdecken 
Fäbnocht, Unter den namhaft gemachten und beſchriebenen 
1 hrern des Rebellen = Heeres ſtehen die meiſten in dem Alter 
on 30 bis 40 Jahren. Was das Heer ſelbſt betrifft, ſo ſcheint 
inlelbe ſorgfältig organifirt und gut ausgerüſtet zu ſein Es 
Reengetheilt in Compagnien von 100, Bataillons von 400, 
egimenter von 1600 und Brigaden von 6400 Mann. 


V 
Dermiſchte Rachrichten. 
Bei dem fo unentſchiedenen Stande der orientaliſchen 


drehe iſt es nicht ohne Intereſſe, von den Bevölkerungs⸗ 
hältniſſen der europäiſchen Türkei Notiz zu neh⸗ 
Turi In der europäiſchen Türkei leben neben nur 1, 100000 
4 ken an 1.500000 Albaneſen, 4,6000000 Bulgaren, 
0000 Serben und Illyrier, ſämmtlich chriſtliche Slaven, 
60000 Griechen und 4000000 Wallachen, ungerechnet 
e Armenier, Tataren, Franken und Chriſten. Die ganze 
Fevolkerung beträgt aljo zwiſchen 15 u. 16 Millionen, von 
th en nur etwas mehr als Eine Million Türken, alles übrige 
N) er Chriſten find, und Alle dieſe von Chriſten bewohnten 
miodinzen haben trotz eines vierhundertjährigen Despotis⸗ 
ni 5 ihre Nationalität treu bewahrt, warum ſollten fie alſo 
Eb unter günſtigen Umſtänden einen freien und mächtigen 
at bilden können? — 


Ka Sm Ah 4. Mai, wird der „Trieſt. Ztg.“ Folgen: 
Au 8 gibt Dinge, die man, ſelbſt wenn man ſie mit eigenen 
Auge, 1 zu erzählen getraut, aus Furcht, 
ae gebt es mir mit einer Thatſache, welche ich Ihnen nicht 
ttheilen würde, wären mir nicht europäiſche Blätter durch 
ae g des „Tiſchrückens“, welches faſt ebenſo uner⸗ 
„Forangegangen. x 
die etfei beſteht bekanntlich der Orden der Derwiſche; 
ſchmerzverbeiß, ie nach ihrem Ritus, in tanzende, heulende, 
Letzteren bef fties wunderthätige ıc. Die Mitglieder der 
Mund zu nehmen "fh damit, glühende Kohlen in den 
ſtechen, glühendes Ei — Wangen mit ſpitzen Eiſen zu durch⸗ 
lichſte, was ſie zum Besten gaaſſen x. Das Außerordent⸗ 
wiſch legt ſich platt auf die Erden! iſt Folgendes. Ein Der⸗ 
en inden faſſend, in einem Grant neuen ich, fh bei 
einer Weile, während welcher Ben ihn u 12 
lautem Geſchre die Geier bechwzt Scheich Korte) unter 
grboben, und bleibt dann, fo lange der S. 0 ach az 7 
Fuß hoch von der Erde frei in der Luft Beben hne die 
ſafingſte Unterſtützung. Ich muß es den Gelehrten über⸗ 
ufen, dieſes Experiment zu erklären, welches mir mit der 
rſache des „Tiſchrückens“ in Verbindung zu ſtehen ſcheint. 
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Des Königs Gefahr. 
(Liſtoriſche Novelle von Julius Kress.) 


(Bortfegung.) 


Der fanatiſche und jeſuitiſch gebildete Prieſter Franz 
Schmidt gefiel ſich in dem ebrgeizigen Rieſengedanken der 
poluiſchen Geſtaltung der Dinge, durch einen kühnen 
Streich zum Heue der Kirche und des Erzbauſes plötzlich 
ei Ende zu machen und zwar zu größerem Triumph durch 
die Beibülfe eines Proteſtanten. Warkotſch, der Günſt⸗ 
ling des Königs, ſollte die beſte Gelegenbeit zu deſſen 
Gefangennebmung erſehen und unter dem Fluche der line 
dankbarkeit, mit ihm, im Vorgreifen des Weltgeſchicks, 
den hiſtoriſchen Ruhm etbeilen, dem größten Manne feines 
Jahrhunderts den Untergang bereitet zu haben, wozu 
die bedeutendſten Mächte Europas bisher vergebens be— 
müht waren. 

Das bekannte üble Beiſpiel des damaligen Fürſt⸗ 
biſchofs, der die Gunſt des Königs, welche ihn zu dieſem 
Range eigenmächtig erbob, mit ſo ſchwarzem Undanke 
belobnte, jo wie das Betragen mancher ſeiner Standes⸗ 
genoſſen, riß den Curatus um fo eher zu dem verräs 
theriſchen Entſchluſſe bin, da ja ſelbſt der Papſt 1758 


zu Friedrichs Verderben einen Hut und Degen für Daun 


geweiht und damit die Feindſchaft der apoſtoliſchen Kirche 
gegen den Preußenkönig offen dargethan hatte. Unter 
ſolcher Autorität konnte, nach dem jeſuitiſchen Grundſatze, 
auch das Mittel des Verraths dem Fanatiker als geheilgt 
für den hochverdienſtlichen und ruhmwürdigen Zweck der 
Beendigung des Krieges gelten, welcher von Friedrich 
ſelbſt doch am heißeſten erſehnt wurde. 0 

Leicht war es dem Prieſter, den Hauptmann v. Wallis 
für ſeinen verrätheriſchen Anſchlag zu gewinnen, denn 
diefer ſah in feiner Theilnabme, die mit der militäriſchen 
Ebre ſehr wohl verträgliche Wahrnebmung eines ſich 
darbietenden großen Kriegs-Vortheils. Er erbot ſich 
daher, die nöthigen Anordnungen zur Ausführung des 
Handſtreichs auf den König zu treffen, ſobald er von der 
günſtigen Gelegenbeit dazu unterrichtet fein würde, und 
ſetzte den General von dem Alles entſcheidenden Vorhaben 
in Kenntniß. Schwer war dagegen zu unmittelbarer 
Theilnahme daran der Baron Warkotſch zu vermögen. 
Dieſer mußte nicht nur zum Bruche feines Huldigungs⸗ 
Eides, ſondern dabei auch zu ſchwarzem Undanfe gegen 
den ihm wohlwollenden Monarchen bewogen werden. 
Dies konnte nicht auf gewöhnlichem Wege, wie etwa 
durch Beſtechung geſchehen; denn der Baron. war ſehr 
reich und nicht von gemeiner Habſucht befangen. Unter 
den moraliſchen Einſtüſſen auf ihn konnte ein religiöſer 
Antrieb nur ſehr bedingungsweiſe wirken, da er zu der 
lutheraniſchen Konfeſſton aus Ueberzeugung übergetreten 
war. Schmidt 's Uleberredungskunſt mußte alſo vom 
allgemeinen humanen Standpunkte aus das legitime und 


royaliſtiſche Gewiſſen des Barons einzuſchläfern ſuchen, 
indem er ihn als einen, durch die Umſtände berufenen 
Kämpfer für die Weltintereſſen mit denen des preußiſchen 


Staats in Conflikt ſetzte, wie er dies unter Schilderungen 


des herrſchenden Kriegs-Elendes ſchon einleitend in 
verſchiedenen Geſprächen verſucht hatte. Der Priefter 
knüpfte daran die Hoffnung, daß die Sympathieen für 
die hochherzige Maria Thereſia, welche Warkoiſch insge⸗ 
heim immer noch zu nähren ſchien, auch ihre begünſtigende 
Mitwirkung auf feinen verrätheriſchen Entſchluß haben 
würden, ſobald es gelänge, den rechtlichen Anſpruch des 
Königs auf Schleſien in feinen Augen zu vernichten und 
dagegen das öſterreichiſche milde Regierungs- Syſtem 
Friedrichs Strenge gegenüber in ein ſiegreiches Licht zu 
ſetzen, wobei natürlich die vorwaltende Hierarchie dabei 
ſo wenig als möglich beleuchtet wurde. 
Schmidt war ganz der Mann zu einer ſolchen diploma⸗ 
tiſchen Aufgabe. Seine große Ruhe, Menſchen- und 
Sachkenntniß, ſo wie ſein glänzendes Darſtellungsver⸗ 
mögen und die beharrliche feine Klugheit in deſſen Ge⸗ 
brauche, machten bei ihm das Sprichwort wahr, daß ein 
Regentropfen endlich einen Stein aushöhlt. Auch ein 
Mann von feſterm Charakter, als Warkotſch, wäre 
vielleicht endlich in die dämoniſchen Kreiſe der priefie.= 
lichen Magie unentrinnbar gezogen worden und für dieſen 
war die ſchlaue berechnete kecke Einführung des Haupt⸗ 
manns Wallis in ſeinem Hauſe der nächſte feſſelnde Um— 
ſtand geworden. Er konnte den feindlichen Offizier ohne 
Verletzung der Gaſtfreundſchaft nicht füglich verhaften 
laſſen und doch war er der ſchwerſten Verantwortung aus⸗ 
geſetzt, im Fall deſſen Beſuch verrathen würde. Schmidt 
wußte auch auf feine Weiſe ihn das Retz ahnen zu laſſen, 
in welches er unwillkührlich verſtrickt worden war und den 
gezwungenen Theilnehmer an dieſem ernſten Geheimniſſe 
nur um ſo kecker in das des beabſichtigten Hochverraths 
einzuweihen. Er ſetzte Anfangs den Beſuch bei dem Ba— 
ron in Schönbrunn ſelbſt fort, bis er ihn ſeinem großen 
Plane zugänglicher wußte; dann aber, um nicht Aufſehen 
zu erregen, veranlaßte er ihn zu verſchiedenen geheimen 
Zuſammenkünften an einſamen Orten im Freien. 
Dieſelbe ehrgeizige Idee, welche dem Prieſter das ab— 
ſcheuliche Verbrechen ſo lockend machte, namlich mit der 
Gefangennehmung des Königs in das Rad des Schick⸗ 
ſals plotzlich einzugreifen und ſich in der Geſchichte einen 
Namen zu verſchaffen, ward endlich auch entſcheidend für 
des Barons Entſchluß. Er gab dem Prieſter fein Wort 
sur Teilnahme und Beihülfe zu dem Plane und Schmidt, 
Warkotſch und Wallis hieß das geheime Triumvirat, 
von dem das Schickſal Preußens in jenen verhängniß⸗ 
vollen Rovembertagen feine traurigſte Entſcheidung em⸗ 
pfangen ſollte. N 


592 


nehmens gegen Preufien aufgeftiegen, wozu jenes 


\ 


’ 1 

Frohlockend ſchrieb der Curatus dem Hauptmann 0 
endliche Gewinnung des Bundesgenoſſen, worauf jene 
ein nöthigen Vorkehrungen zu dem Unternehmen ver 
anlaßte. 

Es ſollte am 30. November ausgeführt werden, nah 
dem einige Wochen vergebens auf einen moglicher off 
wiederholten Beſuch des Königs bei dem Baron ge 110 
worden war. Noch am Tage vorher beſuchte Wales 
das Hauptquartier des Königs, der mitten in einer, r 
nahen und großen Gefahr unbeſorgt war und den Der 
rärher huldreich empfing. Dieſer überzeugte ſich ® 
Neuem von der ſchwachen Bedeckung der toniglice 
Wohnung, merkte ſich genau deren Beſchaffenheit, 1. 
ritt nach beendigter Audienz in Begleitung feines Jahn, 
Kappel durch die Gegend, um die Stellung der PM 
ßiſchen Truppen kennen zu lernen. Er notirte desha, 
Emiges und wandte ſich bei der Heimkehr mehrmals 
dankenvoll prüfend dem verlaſſenen Terrän zu, wele f 
morgen das letzte Alles eniſcheidende Schlachtfeld vie! 
ſiebenjährigen Kriges werden ſollte. i 

Es dürfte keine Unmöglichkeit fein, das Hauptquatttt 
zu überfallen, bemerkte er unvorfichtig gegen Kappel. 

Der betroffene Jäger ſchwieg. Schon ſeit lungen 
Zeit waren in ihm wegen der Verbindung des Ball, 
mit dem Curatus Schmidt Verdachtsgründe eines lug 
ſpräch des Prieſters mit ſeinem Herrn, wovon er Eu 
unwillkührlich belauſcht hatte, die erſte Veranlaſſung gr 
Er erinnerte ſich ſehr wohl, wie feindlich der Curatus 
mals von dem Könige ſprach, wie heimlich feine dar 
folgenden Zuſammenkünfte mit dem Baron waren ® 5 
jetzt trieb deſſen Bemerkung den keimenden Verdacht pet 
lich zu zweifelloſer Entfaltung empor. ) 

Die Reiter kamen zu Schönbrunn an. Der Vale, 
begab ſich in ſein Zimmer und Kappel empfing von ker, 
Haushälterin einen Brief an feinen Herrn vom Cual, 
Schmidt, der, in des Barons Abweſenheit in Sch., 
brunn geweſen, die größte Vorſicht bei der lebergal , 
ſelbſt vor der Baronin, geboten und die Anwort bis „ 
teſtens morgen früh 8 Uhr verlangt hatte. or 

Immer heller tauchte das beabſichtigte Bubenſtück en 
Kappels Geiſte auf, jemehr Anlaß zu Combinationen 5 
durch dieſe neuen Hinweiſungen auf das Geheimniß fan 0 
Mit großer Haſt empfing der Baron von ihm den Btief, 
mit der gemeſſenen Antwortsbeſtimmung des Curatus 7 
rauf und begab ſich auf ſein Zimmer. 0 ul⸗ 

Inzwiſchen fand der junge hübſche Jäger eine und, 
dige doch wichtige Unterhaltung mit Sophie, DEM ee, 
benswürdigen Kammermädchen der Baronin, welche en 
bereits zu feiner Braut erklärt hatte, wiewobl feine jebig at 


Verhältniſſe eine Heirath wenig begünftigten. ef 


5 


(Nebſt Beilage.) 
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ki Vorri 
eben dorimmer, wo ſeine Zuſammenkünfte mit der 
Meine Katt zu hunden pflegten und bald erſchien Sophie. 
Venn „a arme Baronin iſt recht krank, klagte ſie. — 
min fo fort geht mit ihr, fo fürchte ich das 
Krankbe⸗ e. Es iſt aber keine gewöhnliche körperliche 
einer 9 MR ſondern ein Unglück, das aus der Verkettung 
ich Inch e von Mißverſtändniſſen für fie hervorging und 
app 18 von ihr abzuwenden iſt, als durch den Tod. 
allzusehr küßte das Bräutchen ſchweigend, denn er war 
Barong But dem großen verderblichen Geheimniſſe des 
Indeß h eſchäftigt, deſſen nahe Offenbarung er ahnete. 
15 ite er doch den ungefähren Sinn von Sophien's 
ge Ing, wenn auch obne befondere Theilnahme, aufs 
Über gu 0 erwiederte endlich: Es iſt in dieſem Haufe 
eit 997 nicht Alles, wie es ſein foll und ich fürchte ein 
dar — Unglück, als das Deiner Herrin, wird bald 
orgehen. 
dcn Da damit ſagen, Joſeph? fragte Sophie 
ir der Jäger ſchwieg wieder. Er war unentſchloſſen, ob 
brach d eliebten feinen Verdacht vertrauen dürfe. Doch 
bevor e bald die Rückſicht, daß bei der wahrſcheinlich 
wollte die den Kataftropbe, die er zu hindern verſuchen 
ne. er Unterrichtete vielleihteine Hilfe leiften 
pas ophie, ſagte er daher feierlich, — ich habe Dir 
ligne 9e entdecken, doch mußt Du mir vorher die hei: 
erſchwiegenheit geloben. . 
neügie seg prache fie Dir, mein liebes Herz, ſagte die 
die f eine Aufborchende, und Kappel erzählte ihr nun leiſe 
der Fund Umplände, aus denen er entnahm, daß zwiſchen 
den die Mus Schmidt und dem Baron ein Complott ges 
8 able ch Sache beſtebe. 
letzt dd batte mit aller Aufmerkſamkeit zugehört und 
inmal 1 in ihr die Erinnerung auf, daß ihr felbft 
dem Fer ſolcher Verdacht ſehr nahe gerückt, aber bei 
bei de an weiblichen Intereſſe an ſolchen Dingen und 
aniſchwunden wan um ihre leidende iheure Frau wieder 
ben Minute die llir, Nachſinnend fand ſie nach einer bal⸗ 
tenfcene zwiſchen Walt auf. In jener nächtlichen Gar: 
unten ſtörte, baue ſte der Baronin, welche ihr 
cbtige Erklärung über Sch ch vorher des Hauptmanns 
dollſtändig vernommen, da ent und Warkotſch ziemlich 
dra 3 da jener in feinem Leid fts⸗ 
inge laut genug ſprach. n Leidenſchafts⸗ 
Ei 8 Du, fragte Kappel? 
ig Denn Du mich nicht näher ausforſchen wi 
len auch einen Beitrag zu Deinen a, len 
1 ern, verſetzte Sophie. — Ich belauſchte unwillkühr⸗ 
ela ge Worte, welche der Baron Wallis bei feinem 
Gugenne bier gegen Jemand in einem vertrauten Gespräche 
rie. Er nannte den Curalus Schmidt einen heim⸗ 
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lichen Feind des Baron Warkotſch, den er als einen ab— 
trünngen von Kirche und Kaiſerhaus betrachte und ihm 
nur deshalb ſchmeichelte, um ihn zu einem großen patrio⸗ 
tiſchen Plane als Werkzeug zu gebrauchen. Dies ſcheint 
fo ziemlich Deine eigenen Wahrnehmungen zu beſtättigen. 

Ja wohl und zweifellos iſt es nun, daß dieſer patrio⸗ 
tiſche Plan zu Gunſten Oeſtreichs ausgeführt werden ſoll, 
ſagte Kappel. — Der Curatus iſt abtrünnig von Gott, 
indem er einen Verrath gegen ſeinen jetzt rechtmäßigen 
Herrn anzettelt, dem er Treue geſchworen hat und ſomit 
hört meine Ehrfurcht vor dieſem Prieſter auf. Wäre es 
nicht Gottes Wille, daß der große Fritz über Schleſien 
regiere, fo würde er ihm nicht 20 Jahre dieſes Land er⸗ 
balten haben. Soll Preußen es aber dennoch verlieren, 
ſo will ich unbedeutender Mann wenigſtens verhindern, 
naß es durch ſolchen Verrath geſchehe, wodurch zugleich 
mein ſonſt wackerer Herr zu Treubruch und Undank vers” 
führt worden. . 

Es muß doch Gottes Wille fein, den ſchändlichen 
Plan zu vernichten, ſonſt würde er Dich nicht haben Ver⸗ 
dacht ſchöpfen laſſen, bemerkte Sophie. — Reben dem 
Verdienſte einer guten großen That erwirbſt Du Dir mit 
dem Verrathe des Anſchlages auch wohl die Dankbarkeit 
des Königs und er wird gewiß ſo für Dich ſorgen, daß 
unſere Heirath bald möglich wird. 

Kann aus dem Schlimmen, was ich verhindern will, 
etwas Gutes für mich erwachſen, ſo nehme ich es dankbar 
aus Gottes Hand, liebe Sophie. Doch ſoll dieſe Hoff 
nung die Schritte nicht beſtimmen, welche ich als ehr⸗ 
licher Mann dem Könige ſchuldig bin. Ich brenne vor 
Begierde, mit einem hinreichenden Beweiſe der Schur, 
kerei vor ihn treten zu können, von der ich fürchte, daß 
es bei dem lleberfalle des preußiſchen Hauptquartiers wohl 
gar auf die Perfon des Königs ſelber abgeſehen fein kann. 
Sei deshalb wachſam mein geliebtes Mädchen und theile 
mir ſogleich Alles mit, was Dir irgend wichtig erfheint, 

Gewiß, mein Joſeph! verſicherte Sophie. — Jetzt 
aber lebe wohl! Meine gnädige Frau ſchellt. — Sie ging. 

Als Kappel über den Hof ging, ſah er den Baron am 
erleuchteten Fenſter ſeines Arbeitszimmers eifrig ſchreiben 
und er vermuthete mit vielem Grunde, daß es die von 
dem Curatus ſo dringend verlangte Antwort ſei, welche 
den Baron noch fo ſpät an den Schreibtiſch feſſelte. 

Ich muß um jeden Preis zu dem Beſitze dieſes Briefes 
gelangen, wenn ich nicht ſelbſt ihn nach Siebenhuben 
beforgen ſoll! So dachte der ehrliche Mann und zwang 
ſich zur Wachſamkeit, wie ſehr auch der heutige ange⸗ 
ſtrengte Ritt ihn ermüdet und das Bedürfniß nach Schlaf 
herbeigeführt hatte. Von feiner Stube im Erdgeſchoſſe 
aus konnte er bei der Stille der Nacht ziemlich genau d 
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Bewegungen in der erſten Etage entnehmen. Er lauſchte 
bald enikleidet im Bette auf die Schritte des Barons, 
der den werbängnißvollen Brief zu beſtellen käme, allein 
der Schlaf drückte ibm bald die Augen zu. N 
(Jortſetzung folgt.) 


Öffentliches Gerichtsverfahren in Hirſchberg. 
Sitzung am 18. Marz 1853. 

1. Der Einwohner Hain aus Grunau ſtand wegen Beleidi⸗ 
gung eines öffentlichen Beamten bei Ausübung ſeines Dienſtes 
vor den Schranken. Weil ein Zeuge ausgeblieben, wurde das 
Verfahren vertagt. 

2. Die verwiltwete Johanna Klemmt, geb. Langer, aus 
Ober⸗Kauffung, Kreis Schönau, erichien ; fie iſt angeklagt wegen 
Medizinal⸗Pfuſcherei, fie hat namlich einer Wöchnerin Arzenei⸗ 
Mittel gegen Geld verabreicht, welche geſtorben iſt. — Nach er: 
folgten Zugeſtandniß wurde die Angeklagte auf Antrag der Kgl. 
Staats ⸗Anwaltſchaft durch den Gerichtshof zu 14 Tage, Gefang⸗ 
niß und der Koſtentragung verurtheilt. 

3. Vor den Schranken erſchien ferner der Glasſchleifer Ernſt 
Anton aus Schreiberhau, welcher wegen Beleidigung eines Ber 
amten angeklagt iſt. Er hat angeblich den Ortsrichter verdach⸗ 
tigt, die den Soldaten⸗Frauen im Jahre 1851 während der Mobils 
machung gezahlten Unterſtützungs⸗Gelder zurückgehalten zu haben. 
Der Angeklagte beſtritt dies, es fehlte an der Begründung der 
Anklage, welche der Königl. Staats- Anwalt fallen ließ und der 
Gerichtshof ſprach den ꝛc. Anton frei. 

4. Vorgerufen wurde der Tagearbeiter Chriſtian Aug. Liebich 
qus Hartenberg, zu Petersdorf gehörig, angeklagt wegen verſuchten 
5 Diebſtahls im Rückfatl. Er hat namlich während des 


Fahrens ein ihm nicht zugehörig geweſenes Packet in der Abficht 
verſteckt, es fpäter abzuholen und ſich rechtswidri zuzueignen. 
Der Angeklagte, welcher wegen Diebſtahl ſchen beitraft worden, 
legte ein vollkommenes Bekenntniß ab und wurde auf Antrag des 
Kgl. Staatsanwalts durch den Gerſchtshof zu 2 Monat Gefängniß, 
dem Verluſte der Ehrenrechte auf ein Jahr, Stellung unter Auf⸗ 
ficht nach abgebüßter Strafe auf eben fo lange, und zur Koſtentra⸗ 
gung verurtheilt. 

3. Es erſchienen ferner: 6 

u. der Bäckergeſell Joſeyh Burſert aus Morgan in Vöhmen u. 

b. der Windmüller Franz Hielſcher aus Hermsdorf Grüßauiſch, 

Kreis Landes hun. 

Beide ſind wegen Unterſchlagung, Hehlerei, reſp. Theilnahme 
angeklagt. Beide haben in der Mühle zu Jannowitz, in welcher 
de gearbeitet, Mehl veruntreut und in ihren Nutzen verwandt. 
Nach den Zeugenverhören und mühſamer Behebung der Wider⸗ 
ſprüche beankragte der Königl. Staats s Anwalt jeden der beiden 
Angeklagten mit 1 Monat Gefängniß zu beſtrafen und Beiden die 
Koflen zur Laſt 30 legen. Der Gerichtshof verurtheilte den 
e, Burkert zu 14 Tagen, den Hielſcher aber zu 3 Wochen 
Gefängniß; ſonſt nach dem Antrage. _ . 

6. Vor den Schranken erſchienen: 

u. der 10 jährige Knabe Karl Auguſt Nohleder aus Lud⸗ 

wigsdorf, x 

b. die Löjährige Erneſtine Pratſch und 4 

©. deren Pater, der Häusler Gottfr. Pratſch aus Hinndorf. 

Erſterer it angeklagt wegen wiederholten Diebſtahls und letztere 
Beiden wegen Hehlereſ. Der Knabe Rohleder hat nämlich 
ſeinem Plegevater zu acht verſchiedenen Malen und Zeiten Geld, 
Sachen ei 6 —7 Brodte geſiehlen und das geraubte Gut zum 
roßen Theil in das Prag c Haus gebracht, reſp. mit der 
15 lörigen Erneſſine Pratſch and deren Water verzehrt. Der 


— 


dc. Roh leder legte ein volltemmencs Geſländniß ab am ui 

dem feftgeftellt worden war, daß derſelde mit Unterſcheidungs 
mögen gehandelt, führte der Königl. Staats⸗Anwalt die An 15 
aus und beantragte jeden der Angeklagten mit 3 Monat = — 
niß zu beſtrafen, dem Häusler Gottfried Pratſch aber die ver“ 
rechte durch ein Jahr abzuerkennen, ihn auf ebenſo lange nach hen 
büßter Strafe unter Polizei⸗Auſſicht zu ftellen und aner Berg 
Angeklagten die Koſten zur Laſt zu legen. Nach erfolgte u eint 
thung verurtheilte der Gerichtshof jeden der 3 Angeklagten 3 Golt⸗ 
Gefangnißſtrafe von 2 Monat, ſonſt bezüglich des Häusle aas 
ri Pratſch nach dem geſtellten Antrage des Königl. 

nwalts. 


Familien „Angelegenheiten. 


2561. Berlobungds Anzeige 
Als Verlobte en ſich: 
Charlotte Beutner, 
Rudolph Vogt. 


Gräben. Waizenrodau. 2 2 

3500, Entbindungs⸗ Anzeige. 

Am 18. Mai wurde meine geliebte Frau, H 7 en 
geb. Hoffmann, von einem Sohne 18 entbu r. 
Hohenliebenthal. eisler, Paſto 

pazana 


Kirchliche Nachrichten. = 
Amtswoche des Herrn Diakouns Teen! 

(vom 22. bis 28. Mai 1853). ge 

Am Feſt Trinitatis: Hauptpredigt und Wen 

Communionen: Herr Diakonns Trepte 
Machmittagspredigt: Herr Archidiak. Dr. Pei 


5 (Collecte für die 1.) 
Allgemeine Schul: Wittwenkaſſe zu Breslt 
M U 


j Getraut. 5 
birſchberg. Den 16. Mai. Johann Jeſeph Heinze, B 
mit Marie Henriette Feldner aus Alt-Döbern. girl! 
Schmiedeberg. Den 16. Mai. Karl Ernſt Traugott 
Tagegte. in Arnsberg, mit Johanne Friederike Schol Miche | 
D 1 das. | 


Hönan. Dend. Mai. Johann Chriſtian Gottlie ‚pol 
Inw. in N. Reichwaldau, mit Johanne Chriſtiane Schub m 
Goldberg. Den 8. Mai. Der Schäfer Schal in Maische 
Igfr. Anna Chriſtiane Kühn. Den 9. Hr. Ernſt Louis ral. 
Kaufmann, mit Igfr. Alwine Bertha Marie Beier in Obere 


a Geboren. iche, 
Hirſchberg. Den 19. April. Frau Kunſtgärtner Matetee 
T., Louiſe Bertha Minna Anna. — Den 21. Frau Hau, Fra 
Schröter, e. S., Friedrich Traugott Leberecht. — Den 7 4 95 
Oberger.⸗Referendarius u. Kreisger.⸗ Secretair Tſchie t. % 
S., Franz Friedrich. — Den 23. Frau Ruticher Sch crime ö 
Johann Guſtav Hermann. — Den 24. Frau Kreisgeri 
Kallert, e. S., Friedrich Guſtav Reinhold. K., N 
Grunau. Den 20. April. Frau Inw. Hartmann, b. Ae | 
hanne Marie. — Den 29. Frau Häusler Weinmann, ge ler We ne 
e. T., Johanne Charlotte. — Den 8. Mai. Frau Hau | 
mann, geb. Rülke, e. S., Karl Heinrich. Ackerbeſthen 
Kunnersdorf. Den 20. April. Frau Sen 1. al. Frau 
Werner, e. S., Friedrich Hermann. — Den 17. | 
Oelonom Conrad, e. T., todtgeb. 


| 


. 
„ 
ö 

f 
5 
0 
0 
, 
2 
. 
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ge 
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Eichberg. Den 24. April. 


Erneſtine Henriette. Frau Häusler Würfel, e. T., 


do enwieſe, e. T. — Den 12. WE, 
Schön n au. Den 31. März. Frau Gaſthoſpächter Friebe in Alt⸗ 


„Frau Sattlermſtr. Poſtler, e. T., Auguſte Louiſe Emma. 
alkenhain. 


qu Ni % 
| fart der, Würgederf. e. T., Emilie Ernſtine, welche den 12. Mai 


nf h 
Stau Nieder⸗Würgsdorf, e. S. — Frau Baͤckermſtr. Franzli, 
en 11. Frau Schuhm. Friebe jun., e. T. 


N Geſtorben. 
i 
SAL) berg, Den 12. Mai. Maurerwittwe Johanne Chriſtiane 
Jaulin Kb, Maiwald, 66 J. 8 M. 23 T. — Den 13. Auguſte 
Igfr. 9, Lochter des Tageard. Hein, 1J. 2M 12 T. — Den 15. 
Gru arie Juliane Sommer, 71 J. 1 M. 16 T. 
verſſorb dau. Den 10 Mal. Karl Ernſt Wilhelm, Sohn des 
unn Ackerbeſ. Feige, 11 J. 3 M. 
Yon et s dorf. Den 12. Mai. Karl Heinrich, Sohn des 


Sa, ner, 1 J. 6 M. 
a wart bach, Den 12 Mai. Johanne Juliane geb. Leupold, 
5 hat Häusler Tpäsler, 33 J. 
Se dorf, Den 11. Mai. Johanne Eleonore geb. Ditlmann, 
— des Gärtner Heinze, 70 J. 7 M. 
eh eberg. Den 4. Mai. Johann Gottlieb Rumler, 
| Raschke cher, 50 J. 9 M. 27 T. — Den 6. Hr. Johann Hermann 
20 J, 0’, Actuarius bei der Königl. Kreisgerichts-Commiſſton, 
weiſter 60 14% — Johann Gottfried Schmidt, Schuhmacher 
to ter deg J. 6 M. 23 T. — Den 10. Emma Ulricke Sophie, 
dertwig Kattundruckergeh. Guhl, 10 M. — Johanne Beate geb. 
Den 14“ Wittwe des weil. Weber Seidel in Hohenwieſe, 73 J. — 
8 Stadt⸗Hebamme Henriette Wilhelmine Cordt, geb. 
ch ö ne Jg M. 4 T. Sie brachte 1228 Kinder zur Welt. 
les Freib au. Den 4. Mai. Karl Friedrich Wilhelm, zweiter Sohn 
„elt rergutsbeſ Blümel in Alt⸗ Schönau, 14 J. 7 M. 7 K. 
| Schuhm Sch. Den 1. Mal. Anna Louiſe Alwine, Techter des 
{ ‚oöra 11 3 J. 10 M. — Den 3. Karl Döring, Tuch⸗ 
Sol ſchuhm., M 14 T. — Oen 7. Wilhelm Gottlieb Bartſch, 
ri 


| Körner, 


T. — Friedrich Wilhelm Eduard, 
eich Augufl. Bohne dean. 13 J. 8 N. 20 T. — Den 10. Frie⸗ 
Julius Wilhelm Reingold ebpachter Hiller, 8 5.0 M. — Den l. 
D. Fran Kreiagerichte⸗ Geraten daß Schuhm. Poͤtſch, 5 J. 8 M. 
n 12. Ernſt Hinſelmann, Schuh m n 39 J. SM. — 

52 J. 


uhm., : 


olfenhain. Den 3. Mai, 


| zuw. zu Nieder-Mürgsdorf, 60 J. S Wbaun Chriſtian Fieb inger, 


Aufl, Sohn des Inw. Scharf zu Wiefan, 2 Jin 1 


Stothen u. den 8. Paul Friedrich, Zwilli 


deiſter Hoff ; Nasfinder des Miller 
|| mann zu Klein» Waltersvorf, 3 W.. 5 5 
un Julius, Sohn des Freibauergutabef. Tha 8 


almsdorf, 1 J. 26 T. — Emil Karl Paul, & 
eee Heinrich, 2 J. 1 M. 10 T. — In 
dorf, geh des Freihäusler u. Schmledebeſ. 
aus, 72 J. 2 
i * 2 N. 24 K. 


n des Zirkel⸗ 
N nei 
zu Ha 7 

— Den 7. Wittwe Roſine Menzel zu Schwein 
Den 12. Franz Joſeph Schubert, Tiſchlermſtr., 
— Wilpelm Ernſt, Sohn des Inw. Häder zu 
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Ober⸗Wolmsdorf, 11 T. — Den 13. Wittwe Marie Roſine 

Geisler, geb. Tallmann, zu Schweinhaus, 77 J. — Den 14. 

Johann Chriſtian Adolph, Häusler zu Oder-Würgsdorf, 66 J. 
— —-¼— ER 


Sel b ſt mord. 
Am 14. Mai wurde der Federviehhändler Müller aus Lähn auf 
dem Grunauer Territorium erhängt gefunden. 
EUER 2 ———— — 2 — 2 — — 


Schoͤnberg, den 15. Mai 1853. 
Der hierſelbſt aus den Mitgliedern des Magiſtrats, des 
Gemeinderoths, den Bezirksvorſtehern, und der Hospitals 
und Armen: Deputation beſtebende Verein zur Abſchaffung 
der Hausbettelei hat geſtern feine Jahres-Rechnung gelegt. 
Hiernach ſind im Laufe eines Jahres durch W 
Beiträge 140 rtl. 15 fgr. 2 pf. aufgebracht worden, die 
Ausgabe betrug für 4 Metzen Graupe, 261, Sack Mehl und 
Baͤckerlohn 121 rtl. 5 far. 3 pf., fo daß am Schluſſe des 
Vereins Jahres ein Beſtand von 28 rtl 9 ſgr. 11 pf. verbleibt. 
Vertheilt wurden an anerkannt bedürftige Perſonen und Fa⸗ 
milien 1 Scheffel 12 Metzen Graupe und in allwoͤchentlichen 

Portſonen 4819 Pfund Brodt. - 
Möchten die Männer, welche diefen Verein ins Leben ge⸗ 
rufen, ſowie Diejenigen, welche ihn fo reichlich unterftügten 
und uns von der Plage des Hausbettelns befreieten, nie in 
ihren anerkennungswerthen Beſtrebungen erkalten und ihren 
Dank in dem Bewußtſein finden, nach Kräften zur Linderung 
der Noth und zur Stillung des Hungers beigetragen zu haben. 


— 


Wohlthätigkeit. 
Kür Krabſchütz u. ſ. w. habe ich wiederum erhalten: 
Von einem Ungenannten in Alt⸗Kemnitz 15 far. — Von 
N. N. in Heriſchdorf I rtl. — Von Frau v. Wechmar in 
Schmiedeberg Urtl. — Durch und von Hrn. P, Göͤtſchmann 
aus feiner Parochie rtl. 3 ſgr. 6 pf. (u. zwar a. Fiſchba 
7 rtl. 14 fat, a. Neudorf 55 fgr. U pf., a. Bärndorf I rtl, 
17 fgr. ö pf., a. Soͤdrich Urtl. 1 ſar, a. Boberftein 15 far. 6 pf.) 
— Von zwei Ungenannten a. Greiffenberg Urtl. Zuſammen 
14 rtl. 18 far. 6 pf. Zuvor 155 rtl. 2 ſgr. 7 pf. Bis jetzt 
169 rtl. 21 for. 1 pf. P 
Erömannädorf. m rt ee Rot h. 
Bei der Expedition des Boten ſind ferner eingegangen: 
Beſtand 32 rtl. 14 ſgr. 51) Von der Schule zu Hohlſtein 
12 far. 6 pf. 52) Von der Schule zu Gehnsdorf 9 ſgr. 6 pf. 
53) Von Unbenannt aus Landeshut 10 far. In Summa 
33 rtl. 16 for, Die Expedition des Boten. 


2557. Mittwoch, den 25. d. M., Nachmittags 

2 uhr feiert der Jauer'ſche Miſſions-Verein 

ſein dießjähriges Miſſionsfeſt in der evangeliſchen 

Kirche zu Poiſchwitz, und ladet alle Miſſions⸗ 

freunde zu zahlreicher Theilnahme vertrauensvoll 

ein Schumann, Superintendent. 
Poiſchwitz, den 18. Mai 1853. 


2586. Die Prüfung der Schüler der ifrael. Religlonsſchule 
findet Mittwoch den 25. d. M., Nachmittags von 2— 4 Uhr, 
Langgaſſe im Labandſchen Haufe, 2 Treppen hoch, ſtatt. 


Den 28. Mei BefangsWerein in, feen. 
* 


2560, 


Amtliche und Privat - Anzeigen. 


2439. Bekanntmachung. 

Bald nach der Schur wird auf dem Dominio Giersdorf 
bei Warmbrunn ſaͤmmtliches Schaafvieh licitando vers 
kauft und wird der Tag des Verkaufs Termives noch genau 
angegeben werden. Die Beſichtigung der Thiere kann daher 
täglich auch vor der Schur von nun an ſtattfinden. 

1 den Rest x 
eichsgräfl. Schaff go reiſtandesherrl. 
Wirthſchafts⸗Amt. 


Auktionen. 

2503. Mittwoch den 25. Mai c., Vormittags 11 uhr, 

werde ich vor dem Rathhauſe hierſelbſt nachſtehend bezeich⸗ 

nete 3 Wagen 

1. einen ganz modernen wenig gebrauchten Chaiſewagen 
mit Blasfenſtern, breitfpurig mit eiſernen Axen, halb 
und ganz a zu gebrauchen; 

2. einen ſehr durablen, hoͤchſt ſoliden, faſt neuen, breitſpu⸗ 
rigen Stuhlwagen, mit blauem Tuch ausgeſchlagen, 
Lederverdeck, Glasfenſtern, eiſernen Axen und auf 
C-Zebern ruhend; 5 

3. eine leichte ſchmalſpurige, gebrauchte Droſchke, mit 
eiſernen Axen, eins und zweifpännig zu gebrauchen; 

gegen baare Zahlung verſteigern. 
Hirſchberg, den 16. Mai 1853. 
Steckel, Auktions⸗Kommiſſarſus. 


2550. Freitag den 27. Mai c., Vormittags von 9 Uhr an 
und folgenden Tag, werde ich in dem Hauſe Nr. 870 auf 
der Roſenau hierſelbſt die Nachlaßſachen der Frau Faͤrber⸗ 
meiſter Finger, eine Stutzuhr, Porzellain, Gläſer, Rei: 
nenzeug, Betten, Möbles und Hausgeraͤth, weibliche Klei⸗ 
dungsſtuͤcke, Geſchirr zu 4 Pferden, einen Schlitten, einen 
Spazierwagen, einen Reitſattel und verſchiedene Haus ⸗ und 
Wirthſchaftsſachen, auch ein Fortepiano gegen baate Zah⸗ 
lung verſteigern. 

Das Fortepfiano wird Sonnabend den 28., Nachmittags 
3 Uhr, zur Verſteigerung kommen. 

Hirſchberg, den 9. Mai 1853. 3 

Steckel, Auktionskommiſſarſus. 


2533. F x 
Mittwoch den 25. d. M. werde ich Vormittags um 9 Uhr 
im Gaſthof zum goldenen Löwen hierſelbſt eine große Parthie 
gegerbtes Sohlleder, Brand ſohlleder, Schaaf⸗ und 
ahlleder gegen gleich baare Bezahlung in Preuß. Cour. 
öffentlich verſteigern. 
Schoͤnau, den 15. Mai 1853. 
C. Müller, Auktſons⸗Kommiſſarius. 


3571. Auetions⸗ Anzeige. 

Freitag den 27. Mai c., von Vormittags 8 Uhr an, wer⸗ 
den in dem Tauflingſchen Haufe No. 254 in Schmiede⸗ 
berg, gute Moͤbles, Leinen: und Tiſchzeug, Betten, drei neue 
Matratzen, Glaͤſer, Porzellan, diverſe Kuͤchen⸗ und Haus⸗ 
ache darunter von Zinn und Eiſen und einige Kleidungs⸗ 
f e, auch eine Hobelbank und mehreres Tifchler » Werkzeug, 

ulzwirn dachiedene Farbehoͤlzer und eine 
Hane rohes und weißes leinenes Garn oͤffentlich 
beige werden den gegen gleich bapıe Bezahlung ver⸗ 
Der Königl. Rechts- Anwolt und Notar Aſchenborn 


aus Hi 5 
Schmiedeberg den IA, Wat leger 
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Parthie leinen. 


2513. rr s 4 „| 
Mittwoch den 25. Mai a. c., von Vormittage Een 
ab, follen in dem Haufe No. 57 b dicht am Woldberge 8 un? 


ei de \ 
hierfeldſt, einige &oltfachen, Uhren, Betten, Kleider m | 
Wäſche. mehrere Sophas, Glas- Wäfch: Kleider ug 


Speiſeſchraͤnke, Tiſche, Stühle, Spiegel, ein Büffet 2% pen 
Kupfer, verſchiedene Eiſenwaaren, eine Schleifere fofortig? | 
tiſch und mehrere andere Gegenſtärde, gegen rden. 
baare Bezahlung öffentlich meiſtbietend verkauft wer | 

Jauer den 14. Mai 1853. . 


Pachtgeſuche. „an 
2575. Eine vortheilhaft gelegene Land⸗Kr an ee 
wo ſich gute und frequente Geſchäfte machen oder ei . 
erwarten laſſen, wird, wo möglich, dis zu Johann ne 
zu pachten geſucht, und konnen hierauf Reflectite! Prise 
Nähere deshalb binnen 14 Tagen durch portofreie A 
bei der Expedition des Boten in Erfahrung being | 


— — 0 
2544. Eine Waſſermühl⸗ oder Wirths hans one 


wird geſucht. Nachweis ertheilt die Expedition des 


Anzeigen vermiſchten Inhalts Ib 
2879. Dienſtag Nachmittags um 2 inet 
werden nur noch kurze Zeit in wc 
Behauſung die Schutzpocken geimpft 

Güttler, Kreis⸗Ehirurg 


en 
2517. Hiermit erlaube ich mir hieſiger Stadt und mat? 
ergebenft anzuzeigen, daß ich meine 


neuerbaute Brettfchneide- Mühl 
in Betrieb geſetzt habe, get 
indem ich bei reeller Bedienung die moͤglichſt billigen | 
ee a 7 geneigte Aufträge. 
er B 8 h 
2 = M. Bormann, Wüblenbeſt ,, 


— — — — e 
2540. — Im Auftrage der Armendirektion, erlangt 
mir an wohlthaͤtige Menſchenfreunde die dringende Pod 
zu richten, eine 6% Jahr alte Waiſe, ein geſungaſchödl 
chen, gegen eg — 75 aͤuch gegen geringe En 
gung in die Pflege zu nehmen. al): { 

Das Nähere bei Nawrath, Armendirektions⸗Mitg 

Scpmirdeberg den 16. Mai 1853. 1 
2545. Einem hohen Adel, fo wie verehrten Publiez 
und in der rl erlaube ich mir ergebenft an 
daß ich mich hier Orts als Herreuklelderfe af erz 


ud 


id 


nn 
=> 
— 
— 


etablirt habe. Um geneigten Zuſpruch bittend, A 
zugleich, daß ich durch moderne und reelle Arbeit En 
ehrten Kunden zufrieden zu ftellen bemüht fein wer‘ „emant 

Meine Wohnung ift beim Stellmachermſtr. 88.45 90 


Friedeberg a. GA. im Mai 1853. 5 1 
Pörlibes Straße NE 


2521.  Gtabliffement: Anzeige. eig 
Einem hohen Adel und hochgeehrten yustitum elle 
hiermit ergebenft an, daß ich mich hierorts a eackicund 
etablirt habe, und empfehle ich mich daher AUF fuß 
von Wagen, Schlitten, Blechwaaren und Stubenfuß mög’ 
und verſpreche bei prompter und reeller Hedienugeiſserſten b 
lift billigſten Preſſe. Mein Arbelts⸗Lokal iſt r No. 3 
No. 149 u. 149, meine Wohnung ift Gelserhräft cn, 

| Oswald Claus udberg⸗ 

Badkiree » Meiſter in Bol 


— 892 — 


Segel: und Dampfſchiffahrt nach Amerika! 
Büreau zum Schutze der Auswanderer 
von F. W. Geilhauſen in Coblenz 2 
(als ſelbſtſtändig von der Königlichen Hochloͤblichen Regierung genehmigt.) 


d Fr Die Abfahrten via Bremen, Eamturg, Rotterdam, Antwerpen, Havre und Liverpool finden 
Neu ausgezeichnete Dreimaſterpoſtſchiffe 1. Glaffe jeden Monat am 1.6. 11. 


15., 21. und 26. nach 


ew Jork, und im Frühjahr und Herbſt jeden Monat Amal vach New Orleans reſp. Galveſton Statt. Die 


ajuͤten⸗ 


und Zwiſchendeckspreiſe für die ſchönen Dampfſchiffe City ef Mancheste und City ot Glasgow, 


dv fi 4 Baer Hi 
dil welchen jeden Monat ein Schiff (in circa 14 Tagen) nach Philadelphia (New Mork) ſegelt, find Außerft 


19 normirt und von mir ermäßigt worden 


Durch die Errichtung eines eigenen deutſchen Buüreau's in 


Liverpool, vertreten durch meinen Bruder und Geſchaͤftsfuͤzrer, Herrn Heinrich Geilhanſen, 10 Denison-Street 


daſelbſt 1 


ft es mir möglich, allen Zuewanderern, und felbft denjenigen Agenturen und Auswanderer⸗Vereſnen, welche 


m f K h 

an Mit in Geſchaͤftsverbindurg zu treten wünſchen, die Aufferft billigften Ueberfahrtspreiſe notiren zu können, und 
dor vente Zuſicherung einer gemiffenbaften und prompten Behandlurg. Die Contracte müffen möglichft vier Wochen 
(3. Der Abreiſe abgeſchloſſen und die Auswanderer im Beſitze der noͤthigen Gonfenfe fein, Mein Proſpectus 


ufl.) giebt jede wiſſenswerthe fernere Auskunft. — 


Die Beförderung wird von jeder beliebigen Dampfſchiff⸗ und Eiſenbahnſtation ab uͤbernommen. 
Näheres unentgeldlich bei: F. W. Geilhauſen in Coblenz und bei Herrn E. Krauner, 


concefß 2 
Neeffionieter Hauptagent in Löwenberg. 
27 


1304. 


Wichtig für Auswanderer! . 
nach Meu:MYorf, Quebek und allen überſeeiſchen Ländern, als Wisconſin, 
Ohio, Michigan, Indiana, Illinois u. ſ. w., erhalten Auswanderer anerkannt ſolideſte 
direkte Beförderung, (niemals den berüchtigten Weg über Liverpool) fo wie Schutz und 
Beiſtand von Haufe bis zum Hafen durch das rühmlichſt bekannte Neberſeeiſche 


Reiſe⸗Comptoir C. Sieg & Co. in Berlin, Loui ſenplatz 


Nro. 10, am neuen Thor, nahe den Bahnhöfen. 


Daſſelbe eriheilt jedwede Auskunft, ſowie Berichte unent⸗ 


geldlich. Auch wird die Exped. des Boten Anfragenden Proſpekte unentgeldlich verabreichen. 
1 8 n 


2 EEE RO 
2 Für Zahnkranke. 
Kein die mir zu Theil gewordene Anerkennung meiner 
5 won im neueſten Style, im Gebiete der Zahntechnik, 
fertigu taglich mehrfach mit erneuerten Aufträgen zur Ans 
reihen ng kuͤnſtlicher Zähne, ſowohl einzelner 30 be. Zahn⸗ 
urch . ganzer Gebiffe, beauftragt werde, fo wie auch 
der Zahn günftigen Erfolge meiner Bemühungen im Gebiete 
meiner Sn unterftügt von der guten Wirkſamkeit 
enthalt abr“ Medikamente, veranlaffen mich, meinen Auf: 
längern- ir ſchbe eg noch um mehrere Wochen zu ver⸗ 
Abends 8 5 zu ſprechen des Morgens von 7 Uhr bis 


3 Neubaur, 
2540. beaktiſcher Zahn⸗Arzt; im „ſchwarzen Adler“. 
Wegen der, etliche Abbitte. 
ſelbſt, am 28. v. Mis fhler Leberecht Tſchentſcher hier 


Grunau zugefügten Reauf dem Wege von Hirſchberg nach 
auf ſechiesm än 9 eiße ich Memtelben, 


Grund ſchieds männlicher ne 


Abbitte. Grunau am 13. M. Alnigung, hiermit öffentlich 
Der Wige 
er Ernſt Raupbach. 
8 * 5 
2023. ee 
Die Häuslerſtelle fub Nr. 6 zu Schi 
a Et ſtehet u file Hand zum Verlaaelwaldau bei 
ame Helden en fich dieſerhalb bei dem unterzeſchneten Rent⸗ 


Malitſch den 8. Mai 1833. 
Das Rentamt. 


Ein Gaſthof erſter Klaſſe, 


in einer belebten Kreisſtadt Niederſchleſiens gelegen, mit 
regem Verkehr, maſſiven, im beſten Bauſtande ſich befin⸗ 
denden Gebäuden und vollftändigem Inventarium, iſt wegen 
Kränklichkeit des Beſitzers für 17,000 rtl. zu verkaufen. Kauf⸗ 
luſtige wollen ihre desfallſigen Anfragen unter der Chiffre 
OP. Q. an die Exped. d. Voten gelangen laſſen. 


2553. Ein an einem geeigneten Orte belegenes Haus, 
wozu Wieſewachs zu 2 Rühen gehört, beſonders paſſend für 
einen Bäcker, Fleiſcher, Staͤrkefabrikanten oder zur Krämerei, 
iſt zu ſoliden Bedingungen zu verkaufen. Nachweis ertheilt 
Herr Buchbinder Rudolph in Landeshut. 


25206. Verkaufs ⸗ Anzeige. 

Eine Gaſtwirthſchaft an der Kalk und Koplftrafe 
in einem anſehnlichen Dorfe, mit etwas Acker, Wieſe und 
Garten, ift eingetretener Verhaͤltniſſe wegen unter annehm⸗ 
baren Bedingungen fofort zu verkaufen. Den Verkäufer 
weifet nach die Expedition des Boten und Herr Muͤllermei⸗ 
ſter Kirſchſtein in Peterwitz bei Jauer. 


— — — — — 
2554. Fur einen thätigen Geſchaftemann ift nahe 
der Kreisſtadt Waldenburg, an einem ſehr delebten 
abrikorte, ein gut verzinsliches Haus, maſſiv, mit allen 
equemlichkeiten und Laden⸗Einrichtung, in welchem nach⸗ 
weislich ſeit Jahren ein ſehr gutes Geſchäft betrieben wird, 
unter billigen Bedingungen zu verkaufen. Anfragen werden 
unter „T. Z. Nro. 20 franco“ zur Beförderung von der 
Erpedition des Boten angenommen. 


2509. Billig zu verkaufen 
ift nur noch eine Häuslerſtelle in Obers Herifchdorf, 
deren reizende Lage, durch die freie Rundſchau in's Gebirge 
und durch die angenehme Nachbarſchaft der Warmbrunner 
Bade- Allee, ſchon zu den ſelten gewordenen angenehmen 
Plaͤtzchen gehoͤrt. 

Ueber Zubehör und Kaufbedingungen iſt das Nähere zu 
erfahren bei dem Gaſtwirth Heren Weinert (im Breslauer⸗ 
Hofe) zu Warmbrunn. 


Gaſthof⸗ und Brauerei-Verkauf. 


Meinen zu Kynau im Weiſſtritz Thal, an der belebten 
Straße von Schweidnitz nach Glatz, Braunau und Walden⸗ 
burg, in der Nähe der Bäder Charlottenbrunn, Altwaſſer 
und Salzbrunn belegenen Gaſthof nebft Brauerei und 
Brennerei, beabſichtige ich veränderungsbalber aus freier 
Hand bei einer mäßigen Anzahlung ſofort zu verkaufen. 
Die Gebäude mit Stallung find maſſiv, und dieſe, ſowie 
das zugehörige Inventarium im deſten Zuſtande. Die Bes 
dingungen ſind auf portofreie Anfragen durch mich ſelbſt 
zu erfahren. Kynau, den 14. Mai 1853. 

2530. (gez.) Berger. 


2450. Haus: Verkauf. 

Ein in einer Kreisſtadt Schleſiens, in dem 
belebteſten Stadttheile gelegenes und in dem beſten 
Bauzuſtande ſich befindendes maſſives Haus, 
worinnen bereits ſeit 50 Jahren das Golonial- 
Waaren⸗Geſchäft mit dem beſten Erfolge betries 
ben worden, iſt unter annehmlichen Bedingungen 
ſofort aus freier Hand zu verkaufen und etwaige 
Anfragen franco unter Adreſſe A. B. in der Ex⸗ 
pedition des Boten abzugeben. 


2570. Es ſind zu verkaufen drei Reſtſtellen und zwar: 
eine zu 108 Morgen, eine zu 58 Morgen, eine zu 50 Morgen. 
Naͤhere Auskunft ertheilt der Tuchmacher⸗Meiſter Herr⸗ 
mann Pohl in Schoͤnau. 


Gan h D t 
2556. Sollte Jemand einen ſchoͤnen, gut gelegenen & 
Gaſthof mit vollftändigem Inventarium und unter & 
annehmbaren Bedingungen zu kaufen beabfichtigen, der & 
wende ſich an den Liſchlermſtr. Berger in Freiburg. 


eee eee 


2568. Haus verkauf. 

In Ketſchdorf ſieht das Freihaus ſub Nr. 112 zu ver⸗ 
kaufen, für den billigen aber feſten Preis von 150 Thaler, 
Anzahlung 110 ktl. Näheres ift zu erfahren bei der 

Beſitzerin verehl. Grüttner. 


Haus: Verkauf. 


Veranderungshalber bin ich Willens, mein zu Frieder s⸗ 
1 freier Sand du belegened Haus nedft ante arten 
wollen ſich perſönlich del. u — Lierauf Reflectivende 

Friedersdorf den 16. wi 1853. 


liger, Gerichtsſchreiber. 


2576. 
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n. Bruſt⸗Caramellen. 


Die berühmten Bruſt⸗Caramellen von Eduard ni 
aus Breslau find bei mir zu den bekannten Fabrikpre 


ortwaͤhrend ben. 
E 2. f W. Rarmath 


259. Tafelglas, Firnis, Leinöl, Ter⸗ 

pentin:Del und Bernſtein⸗Lack für Asche 

offerirt billigft Karl Rülke⸗ 
Schoͤnau, den 17. Mai 1833. 


3566. In dem Haufe ſub No. 518 auf dem Doberbergze 15 
verſchiedenes Zimmerhandwerkszeug, als Hobelban 
Hobel, Aexte, Beile, Sägen aller Art, fo wie maͤnn en 
Kleidungsftüde, andere Geräthfchaften und Bettſtell 
aus freier Hand zu verkaufen. 


2587. Eine Parthie trockne Nußbaum fo ſten 
theils mit und theils ohne Stock, find zu verkaufen. 8e 
wem? iſt zu erfragen beim 


Muͤllermeiſter Herrn Ermrich in Langenau 


>» Rheumatismus⸗Ketten 


u 18 Sgr., 1 Thlr. und 1½ Thlr. bis 2 Thlr. empfiehlt 
Berthold Eudewig⸗ 


2559, Seeſalz 


bei Eduard Bettauer⸗ 


Phrenologiſche Gypsbüſten, a Stück 1 rilf! 
2505.] empfiehlt W. Wendenburg in Bunzla k 


2445. Niederlage von 

Dr. Borchardt’s ee - medicinisch® 
Kräuter - Seife, ö 

Dr. Suin de Boudemard’s aromatischef 

Zahn - Pasta und 
D. Koch's Kräuter-Bonbons 
habe ich erhalten, was ich zur geneigten Beachtung empfehle 
Carl Eduard Fritſch⸗ 

Warmbrunn im Mai 1853 Be. 

2539. Ein großer Guckkaſten ſteht zum Verkauf. Da 

Nähere bei dem Buchbinder Wallroth in Schönberg. 


=2 Leinſaamen⸗ Offerte. 
Neuen Kron ⸗Sde⸗Leinſaamen 


empfiehlt in Tonnen und ausgemeſſen, zum billigſten Pt 


Carl Wilhelm Finger 
in Warmbrunn. 


Avertiſſement. 


Mein neu angelegtes und beſtens aſſortirtes Lager — 
Wolle, Strick⸗, Häkel⸗ und Nähgarnen, a 
Porzellan, Gummi: und Dratbknoͤpfchen, wie noch „eld 
dieſes Fach ſchlagenden Artikeln in den neueſten epreſſe 
empfehle ich zur gütigen Beachtung, die billigften 
und reellſte Bedienung verſichernd. W. & 

Herms dorf u. K. 


3574. 


Beſabſchnureſ 


| 


Fleiſchpreiſe. 


Rindfleiſch das Pfund fü N 
für 2 fgr., S inefleif 
he far 6 pt, Ralbfleif für (fir 64, © Alper, 
20 für 2 ſgr. iſt zu haben dei 
t dorf b. Raiferswaldeu. G. Feller, Fleiſchernft. 


2588. Ackht 


Qualität en neuen Rigaer Leinſaamen von vorzuͤglicher 


ch 
verkauft billig ſt um damit zu räumen 

= Berthold Ludewig. 
2578 


Eine Quantitä i 
i ntität von circa 100 Gtr. gutem Wieſenheu 
3 zu verkaufen bei der Wittwe Künzel 4 Fr 
425, 


zu Fermsdorf u. K. 
&% Eichene Pfoſten! 
ſchled ſtehen eine Quantität dürre eichene Pfoſten, ver 
ener Stärke, Large und Breite, zum Verkauf, bei dem 
248 Muͤhlmeiſter Opitz zu Saſterhauſen bei Striegau. 
die “ „Ein gut conſervirter, grün lakirter Kinderwagen 
die . und Bock, ſteht zu verkaufen. Wo? ſagt 
— ition des Boten. 


Dr. WARTUNG'S k. k. a. priv. 
551. CThinarinden⸗Oel, 


zur Conſervirung und Verſchöne⸗ 
rung des Haarwuchſes, 
5 Flaſche mit Gebr. Anw. 10 Sgr., 


ur Wiedererweckung und Stär⸗ 
5 3 kung des Haarwuchſes, 
sch 2 Kraufe mit Gebr. Anw. 10 Sgr. f 
durch ion langeren Haarwuchsmittel unterſcheiden 
und durch 5 ewährten ausgezeichn eten Eigenfbaften 
fo vielfach a en wohlfeilen Preis sehr vortheilhaft von den 
ſchiedenen 5 Macaffars, Klettenwurzel- und all den vers 
mit vollem — — Haar⸗delen und Haar⸗Pomaden, und konnen ſonach 
Srannbaft eur 


e als das Beste und Billigste in dieſem Genre 
i6 verabrei fohlen werden. Aus übrliche Proſpekte werden 
unverfälſcht icht und die Mittel ſelbſt in Hirschberg ädt und 
in nur allein verkauft bei Carl Wilh. George, 


Deut he 
C. n a. O. bei C. H. Goldmann, Bolkenhain 
be un de: Bunzlau Loot. Gd. Wolf, Charlotten⸗ 


E. Seyler, 92 7 4 

urg C. „Frankenſtein E. Tſchoͤrner, Frei⸗ 
Jol. Sand, G0, Freiſtadt M. Sauermann, Glatz 
Apotheker Wilbeim Han Brethſchneider & Comp, Goͤrlitz 
Breiffenberg a, glder, Goldberg Gustav Pollack, 
E. Fiſcher, Jauer < M. Trautmann, ay nau 

1. E. Fifher, Jauer . M. 7 8 
Hayn, Lauban Rob. — Schubert, Landeshut Carl 
Löwenberg J. C. H. & ar, Liegnitz F. Tilgner, 
Ruskau Apoth. Buntebardt Keb den C. W. Thies ſun., 
Niesky Bird & Comp., Oban n markt E. J. Nicolaus, 
bach ch. F. Kellner, Sagan Rudolph Baderlich Reichen⸗ 
25 F. Horand, Schmiedeberg W. male, Salzdrunn 
dolph Greifenberg, Sprottau T. G. Rar Schweidnig 
„Bahler's fel. Wittwe, Striegau Robert Krug Aue 
Wal: 
M. u. When Hammer & Sohn, und in Zobten bei 


2588. Billige Brieftaschen empfiehlt 
W. M. Trautmann in Greiffenberg, 


2 
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Seidene Brautroben: 


in Satin Luxor, Moire, Damaſt, ſchottiſch $ 
+ bunt OD feidene Kleiderſtoffe, ſchwarze und bunte Glanz⸗ + 
= taffte empfiehlt in größter Auswahl neuer Muſter 


Gusiav Strauss 
103. in Goldberg. * 


S τ⏑ 
2363. Zufuhr von ſehr ſchoͤnem Tafelglaſe empfing 
wieder und verkauft pro Schock 38 Sgr., bei Bedarf von 
ganzen Kiſten aber pro Schock mit 36 Sgr. 

C. Jentſch in Bolkenhain. 


2541. A echten neuen 


Rigaer Kron-Saͤe⸗Leinſaamen, 
in Tonnen und ausgemeſſen, von letzter Erndte, empfing 
und empfiehlt zu den billigften Preiſen 

Warmbrunn im Mai 1853. C. E. Fritſch. 


Zur gütigen Beachtung. DD 
2572. Aus einer der groͤßten Fabriken Schleſiens halte ich 
fortwährend Lager von allen Sorten Nägel, Stifte 
und Draht, als: 

Brettnägel, 
Schloß nägel, 
Polſternägel, 
Draht- und Sohlenſtifte, 
Eiſen⸗ und Meſſingdraht, 
und empfehle ſolche zu den billigſten Preiſen, die reellſte 


Bedienung verſichernd. 
Hermsdorf u. K. W. Karwath. 


Kauf ⸗Geſuch. 7 
2527. Das Dominſum Watzdorf bei Spiller wünſcht circa 
100 Stück zur Maſt taugliche und von der Traber⸗ und 
Dreher » Krankheit freie Brackſchoͤpſe und Muttern, die 
noch vollſtändig die Zähne haben und von deutſcher Race 
ſind, zu kaufen. Darauf Reflectirende wollen ihre ausführ⸗ 
lichen Offerten an das Wirthſchaftsamt vorſtehenden Do: 
miniums gefälligft portofrei einſenden. 


ge Zu vermietbhen. 
Ein freundliches Quartier, beſtehend in 4 Stuben, 


92 9222 
929 02 


2546, 


lichter Küche ꝛc. iſt zu Johanni zu vermiethen bei 


Robert Friebe. Langgaſſe Nr. 132, 


2582. Die von dem Photograph Herrn Kluth bisher bes 
wohnte freundliche Wohnung iſt zu vermiethen und bald 
zu beziehen, auch kann ein Stuck Garten dazu abgelaſſen 
werden. H. Neumann, Boöttchermeiſter. 
— re 


Perſonen finden Unterkommen. 
2506. Auf dem Chauſſee⸗Bau von Guben nach Cottbus 


finden 100 Mann tüchtige und ordnungsliebende, nicht dem 
Trunke ergebene Steinſchläger fofort auf längere Zeit 


Beſchaͤftigung. 
Tuben, 5 G. Lange, Unternehmer. 


— 


2449. Ein ſolider Handlungs-Commis, 
welcher im Eiſen- und Kurzwaaren-Geſchäft 
routinirt, mit der Buchführung vertraut und mit 
beſten fene verſehen iſt, kann zu Michaeli 
d. J. in einer Provinzialſtadt Schleſiens Enga= 
gement finden. Offerten werden unter Adreſſe 
Z. O. in der Expedition des Boten franco ent⸗ 
gegen genommen. 


2504. Tüchtige Mantergefellen und ein Po⸗ 
lirer mit guten Zeugniſſen verfehen, finden dauernde 
Beſchaͤftigung dei dem i . 

Maurermeiſter J. Baumert in Schömberg. 


2507. In einer Brauerei wird ein Böttchergeſelle, 
der das Pichen verſteht, geſucht. Näheres iſt in der Exped. 
des Boten zu erfahren: 


2583. Ein herrſchaftlicher Kutſcher kann Joh. 
ein gutes Unterkommen finden. Coumiſſionär G. Meyer. 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 


2584. Ein tuͤchtiger Haushälter ſucht ein Unterfoms 
men. Commiſſionär G. Meyer. 


Lehr lings Seſuche. 
2562. In dem Specereis, Strickgarn⸗ ic. Geſchäft 
des Unterzeichneten iſt zur 1 Beſetzung die Stelle 
eines Lehrlings offen; Knaben mit den erforderlichen koͤrper⸗ 
lichen und geiſtigen Kräften ausgeſtattet, können ſich unter 
Einreichung des Zeugniſſes vom Ortsgeiſtlichen oder Lehrer 
melden. Liegnitz, den 18. Mai 1553, 
ö A. Fellendorf. 


2455. Ein gefunder Knabe rechtlicher Eltern, welcher Luft 
hat Färber zu werden, kann bald als Lehrling angenom⸗ 
men werden. Näheres bei E. Rudolph in Landeshut. 

Gefunden. 
2543. Ein großer ſckwarzer Rennerhund mit brounen 
Laufen hat ſich zu mir gefunden und kann gegen Erſtattung 
der Inſertions gebühren und Futterkoſten abgeholt werden 
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2577. Es bat ſich am 14. Mal ein weißer, ſchwarz fleckige 
Pudel bei Unterzeichnetem eingefunden. Der Eigenthuͤmer 
kann denſelben gegen Erſtattung der Inſertionsgedühren un 
Futterkoſten abholen beim Schmiede⸗M. Anſorge in Spiller 
TT ß 


Geld verkehr. 00 
2585. Capitalien von 3 mal 100, 200, zweimal 300, 5 1 
700, 1000, 1600 und 3200 Tytr. (in beliebigen Raten) ia 
auszuleihen. Gommiſſionär G. Meyer. 


ar 
2580. 20, 30, 40, 50, 150 und 200 Thlr. werden auf ländlich 


Grundſtuͤcke zu I. Hyp. geſucht. Von wem ſagt Agent Wagnel. 
Sa Er A ]ÜwD.... FEED EREFANZ Er 7 


23528. Zur erfien Fypothek werden 4 bis 500 Thale 
un 5 Proc. auf ein ftädtifches Haus nebft Acker, von ein in 
pünktlichen Intereffen : Zahler geſucht. Das Haus ift a 
mit 600 Thaler in der Königl. Provinzial: Städte s Jen 
Societät verfichert. Tas Nähere ift bei dem &löcner B 
Tpeidel in Bolkenhain zu erfahren. Ze. 


2567. 200 u. 400 rtl, auch ungetheilt, find Johanvi 2.5 

auf fichere Gtundſtüͤcke zur erſten Hypothek ohne Einmischen 

Dritter auszuleihen. Wo? fagt die Expedition des Votes 
— — — 2 — 


Einladungen. 


Morgen den 22. d. Mts. Tanz muſik bei 


2581. 1 
H. Richter in — 


2590. Sonntag den 22. Mai 


Concert in Stonsdorf 


wozu ergedenſt einladet Körner, 


Getreide Markt⸗Preiſe. 
Hirſchberg, den 10. Mai 1853. 2 


Der gw. Weizen g. Weizen Roggen J Gerſte | Hale 
Scheffel rtl. far. pf. rtl. ſgr. pf. rtl. ſgr. pf. rtl. far. pf. 41. 


Höchſter 7 17— 2112 — 7 4,— 111814 11 25 
Mittler 1 — 20 — 2! ◻＋ 15 = 1 17 
Niedriger 2112:—J 216 —1 1238;—] 1112 —1 1. 


Erbſen: Hoͤchſter 2 rtl. 5 ſgr. — Mittler 2 rtl. 


bei Wilhelm Brückner in Hartau. 8 
— — * 
——————ĩ—j—r ² D:: kk „„ 9. 


Cours Berichte. 
„ pot. 


Breslau, 17. Mai 1853. 
Geld⸗ und Fonds ⸗Courſe. 


Eh Pfobr. à 1000 rtl. 


Schleſ. Pfobr. neue 4 pet. 


Oberſchl. Krakauer 4pCt. 94 
Miederſchl.⸗Märk. 3 ½ pCt. 
Meiſſe⸗Brieg 4p Ct. 


100 Br. 
104¼ Br. 


® 2 


ds % Br. 

N N dito dito Lit. B. 4 pCt. 1047 Br. | Göln» Minden 34 pt., 123% 8 
Solländ. Rand⸗Dukaten⸗ 907% Br. dito dite dito 3% pCt. 98%, Br. Fr. ⸗Wilh.⸗Nordb. 4 pct. 59 
Kaiſerl. Dukaten 90 ½% Br. Rentenbriefe 4p Ct. = WIN G N 
Friedrichsd'or⸗ „ = 113%, Br. Wechfel: Courfe. 0 
uted er volw. . 110% G. Eiſenbahn⸗ Aktien. Amſterdam 2 Men. 142% . 
Poln. Vank⸗Billets „„ 98%, Br. Bresl.⸗Schweidn.⸗Freib. 133%, G. Hamburg k. S. 151% Br. 
Oeſterr. Banf⸗Noten s 95%, Br. dito dito Prior. 4pCt. — Br. dito 2 Mon 151% Br. 
Sean Ct. 93%, Br. Oberſchl. Lit. A. 3½ pCt. 228%, Br. London 3 Mon. „6. 2% Pr. 
e — _ Br, dito Lit. B. 3% pCt. 187%, G. dito k. S. — Be. 
Poſner Pfondbr. 4 pt. „ 10 Br. dito Prior.⸗Obl. Lit. C. Belin : . „ 00% 
dito dito neue 3 ½ bet. 98 ¾ Br. 45 t.. 100% ©. dito 2 Mon. 9% 
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